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Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Ne erlin, 8. Septbr. [Amtliches.] Se, Majeftät der König bat dem 
Reherungs. und Bauratb von Dehn ⸗Rotfelſer zu Potsdam, dem 
An anmalt und Notar, Juſtizrath Quenſel zu Rheda und dem Kreis: 
dmeſſer Buchner zu Frankenberg den Rothen Adlerorden ater Klaſſe; 
Aer Pianoforte⸗Fabrikanten Adam zu Weſel den e Kronenorden 
den st aſſe; dem Hauptlebrer Schorn zu Benrath im Landkreiſe Düſſeldorf 
Nadaler der Inhaber des Kgl. Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem 
die emeiſter Kühn zu Wongrowitz und dem Matroſen Becker zu Stralſund 
ettungsmedaille am Bande verliehen. 
Nude Majeſtät der König bat den Rathsherrn, Kaufmann Herrmann 
fan lp b zu Neuſtadt O.⸗S., der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
gen ung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der 
unten Stadt für die geſetzliche öjährige Amtsdauer beſtätigt. 
Berlin, 6. Sept. [Ihre Mafeſtät die Kaiſerin⸗Königin! 
5 ug heute in Koblenz den Beſuch der Prinzeſſin Luiſe von England 
ihres Gemahls, des Marquis of Lorne. Den Kammerherrndienſt 
Ihrer Majeftät hat am 1. Sept. der Kgl. Kammerherr, Freiherr 
Epnatten übernommen. (Reichsanz.) 
dil Milttar⸗Wochenblatt! v. Uslar, Major und Gscadr.:Chef im 
lebeeuß. Kür.⸗Regt. Nr. 3, Graf Wrangel, ein Patent ſeiner Charge ver⸗ 
deb de d. Bernhard, Oberſt von der Armee, mit Penſion und der Unif. 
Oſtpreuß. Kür.-Regts. Nr. 3, Graf Wrangel, der Abſchied bewilligt. 
N O Berlin, 6. Septbr. [Die Soctaliſtenvorlage und ihre 
wünbreter im Reichstage. — Vermiſchtes.] Wie man uns 
heilt, wird der Druck der Motive zu dem Soclallſtengeſetz derartig 
Hleunigt, daß dieſelben mit dem Entwurf Montag Abend in den Händen 
Reichstagsabgeordneten fein werden. Uebrigens iſt den vielfach unrichtl⸗ 
ip Angaben über die Behandlung der Motive zu dem Socialiſtengeſetz gegen: 
2 er mitzuthellen, daß der Juſtizausſchuß, welcher vom Bundesrath Vollmacht 
kalten hatte, die Motive in Berathung zu nehmen, dieſe Berathungen 
. beendigt hat. Wie bereits gemeldet, hat der Bundesrath in 
in er geſtrigen Sitzung die Wahl der Commiſſarien vorgenommen, welche 
lber des bei der Vertretung des Geſetzentwurfs gegen die gemeingefähr⸗ 
en Beſtrebungen der Sockaldemokratie aſſiſtiren ſollen. Wie wir hören, 
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dem Miniſterium des Innern in Preußen, Geh. Juſt.⸗Rath 
deſkenschager aus dem Juſtizminiſterium in Preußen und Geh. Reg. 
11 0 Ittenbach aus dem Reichs⸗Juſtizamt. Ein befremdlicher Irrthum 
b Prem — lar ee 5 ul 8 3 og 
aatöfecretär Friedberg a e gewählten Commiſſarien de 
mundesraths bezeichnet 5 Die genannten Miniſter find Bundes⸗ 
emule, als ſolche 5 e . 7 Staats- 
gierung und haben na er Ge ordnung des Reichstags das 
echt, jedersel 155 Wort zu ergreifen, mithin auch jede vom Bundes⸗ 
eingebrachte Vorlage zu vertreten. Die Commiſſare dagegen 
. für beſtimmte Vorlagen ernannt als techniſche Beiſtände 
bauen e 5 In den letzten Tagen Pe a 5 
6 eitungen der Plan zu einem neuen Reichs⸗Eiſen⸗ 
Mr Gele erörtert; wie wir hören, haben in neuerer Zeit gar 
e Erörterungen über dieſe Materie ſtattgefunden und jede 
fande über die Beſtimmungen eines ſolchen Geſetzes erſcheint gegen⸗ 
Erin od. — Der Miniſter des Innern hat die Regierungen daran 
unden inner, fl ieh Toben. Letten 
orwan 5 en, Legitimation 
werbebetrieb im Um erziehen nicht zu ertheilen ſind. — Die kürz⸗ 
0 erwähnte Schrift 5 Oscar Wolf: „Die heutige Soclaldemokratte 
der Staat“ hat bereits eine zweite Auflage erlebt. Dieſelbe ent: 
3 knen 1 in welchem 1 a feit dem 11 et 11 
e Stimmzahlen der einzelnen Wahlacte, namen e ſocial⸗ 
Fatale Stimmen, zuſammengeſtellt find. Es kann wiederholt 
Ike eh, 5 5 e ei fehr sejärtte 1 05 
entiſcher und fo zu ſagen klaſſiſcher Aeußerungen der Social: 
halle über ihre Ziele und Grundſätze fehr nützlich iſt. 
Berlin, 6. Septbr. [Der Kaiſer. — Miniſter Falk. 
Ag Die Verhandlungen mit der Curie. — Das Socia⸗ 
ugeſetz. — Der griechiſch⸗türkiſche Confliet.] Geſtern 
ia ee 5 5 Sr 1 5 
ereltungen für ang des Kalferd und zwar im Stadt⸗ 
5 e, wie gleichzeitig auf Wilhelmshöhe zu treffen, weil es noch nicht 
knen iſt, wo der Be abſteigen wird. Die 1 Wi Kaſſel 
u n wohl mit Gewißheit zu erwarten, dagegen iſt es noch immer 
Na a eue melde Reifen 10 5 den beendeten 5 
rmee⸗Corps unternehmen wird. Die Aerzte wollen ihre 
beuſceldung davon abhängig machen, wie der Aufenthalt in Kaſſel 
düen Ralfer bekommt. Der Einfluß der Luft und der Bäder in Gaſtein 
und eine über alle Erwartung heilſame Wirkung auf den Monarchen 
als es find namentlich die Beſſerungs⸗Erſcheinungen der letzten Woche 
Wit Mrz enorme bezeichnet worden. — In Hofkreiſen behauptet man 
dat finmiheit, der Kalſer werde nach feinem eigenen Wunſche im 
den date Regierung wieder übernehmen. — Was in jüngfter Zeit in 
Calhetlättern von einer erneuten Erſchütterung der Stellung des 
als Minifters Dr. Falk berichtet worden, erweiſt ſich zum Glück 
ri: mit 0 nu Bank, 752 0 ae e 
e em Fuürſten smart in Gaſtein bezogen au 
ner dahnten Verhandlungen mit der Curie, über welche nun 
er Woche das Publikum nicht mehr in Zweifel if. Die letzt 
un M kommenden Nachrichten beſtätigen lediglich die früheren Mit⸗ 
ich, oben, wonach die Verhandlungen fifiiet find. Es iſt ſehr frag⸗ 
domme e in der nächſten Zeit, ja ob ſie überhaupt wieder aufge⸗ 
deutlſch werden. Die Sprache der Führer der Centrumspartei iſt 
igerlig Herr von Schorlemer⸗Alſt erklärt, er werde den Verluſt der 
fen; wi wat nicht durch den Frieden mit der Curie erkaufen 
det, ganz unbemerkt bleiben, daß eine ſolche Sprache während der 
u wel 
Ce in 1 205 Br d Ne . en 1 5 worden 
ugen ervortritt, in welchem ihr Scheitern zur 
Ne uk geworden. Seitens der Regierung iſt in jedem Falle der 
en Pf zu Ende, das Syſtem der Geſetze zum Schuß der ſtaat⸗ 
Man ntorttt gegen die Uebergriſſe der römischen Kirche I abge⸗ 
wird ſich die Regierung lediglich in der Denfenſtve gegen 
des Centrums halten, welche nach wie vor fortdauern 
: gefaltet ſich die Situation in dieſem Augenblicke und 
on Sch auch die projectirte Neife des deutſchen Botfchafters 
ER 8 ell nach Gaſtein vor feiner Rückkehr nach Rom auf: 
oelaliſtengeſetz it nun im Bundesrathe mit den Motiven zum 
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ganz gewiß mannhaft und ehrenfeſt. Nur darf es doch] Pittel, leitete am 


gu AUT, 


Miniſterium des Innern feſtgeſtellt worden, geſtern einer Reviſion unter: 
zogen und die für den Reichstag beſtimmte Vorlage befindet ſich bereits im 
Druck. Damit iſt denn wohl die Annahme gerechtfertigt, daß dieſelbe ſchon 


—— 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abſchluß gebracht. Der Juſtiz⸗Ausſchuß hat die letzteren, welche im preuß. 


eit 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Uaſtalten Beſtellungen auf die ie? welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


on den 7. September 1878. 


—— — 


fiel Lieutenant Mukaſinsty und 10 Soldaten. Verwundet wurden 46 Sol⸗ 
daten. Heute Morgens wurde der Rückmarſch nach Serajewo angetreten. 


talien. 
Nom, 28. Auguſt. [Die Amneſtie Maneini's.] Der „Augs⸗ 


bet Eröffnung der Seſſton zur Vertheilung gelangen wird. In dieſem burger Allg. Ztg.“ ſchreibt man von hier über die eigenthümlichen 


Falle wird die erſte Leſung im Reichstage vielleicht ſchon am Donners⸗ 


tag beginnen und am Schluß der erſten Woche der Seſſion beendet 


werden können. Der Wunſch der Regierung iſt auf die möglichſt 
knappe Bemeſſung der Seffion gerichtet, darin wird fie ganz ſicher 
der einmüthigſten Zuſtimmung des Reichstages begegnen. — Mit dem 


heutigen Tage läuft die Bedenkzeit ab, welche die griechiſche Regierung 


der Pforte zum Beſchluß über die Erfüllung der Beſtimmungen des 
Berliner Vertrages bezüglich Griechenlands anheimgeſtellt hat. 
vorausſichtlichen Weigerungsfalle Seitens der Türkei, wird Griechenland 
die Hilfe der Signatarmächte anrufen, deren Collectioſchriit bei der 
Pforte bereits vorbereitet iſt. Beſtätigt ſich auch die Nachricht nicht, 
daß Frankreich oder Italien einſeitig im Intereſſe Griechenlands vor: 
gehen wollten, ſo iſt, nach Andeutungen, welche die franzöſiſche Regie⸗ 
rung auch der hieſigen franzöfifchen Botſchaft zugehen ließ, doch nicht 
unmoglich, daß Frankreich etwaigen Angriffsbewegungen der Türkei 


gegen Griechenland, vor dem Collectloſchritt der Mächte und der Feſt⸗ 


ſtellung feiner Reſultate, hindernd in den Weg treten möchte. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 6. Sept. [Architekten- 
und Ingenieur⸗Verein. — Socialdemokatiſches. — Un’ 
ſittliche Bilder.] Der in Dresden tagende Verband deutſcher 
Archltekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine hatte außer feinen Verſammlungen 
und der Beſichtigung einer ſehr reichhaltigen techniſchen Ausſtellung, 
Feſtbanket, Feſt⸗Vorſtellung im Hof⸗Theater und einem Ausfluge auf 
der neuen Pirna⸗Stolpen⸗Sebnitz⸗Schandauer Bahn auch elne Beſich⸗ 
tigung der ehrwürdigen Albrechtsburg in Meißen, der jetzt in der Re: 
ſtauration begriffenen von Arnold von Weſtfelingen vor vier Jahr⸗ 


hunderten erbauten Burg der Wettiner auf ſeinem Programme. Der freiten Strafgefangenen“. 


Beſuch der Burg, an der ſich 600 Feſtgenoſſen betheiligten, die von 
den bel der Reſtauration beſchäftigten Künſtlern bewillfommt wurden, 
wird nicht wenig dazu beitragen, den Ruf des ſehr intereſſanten mittel 
alterlichen Baus zu verbreiten, der nach Vollendung der Reſtauration 
ein Wallfahrtsort für Hiſtoriker, Künſtler und Baumeiſter werden 
wird, wie die Wartburg in Thüringen. Die Wandgemälde aus 
der ſäaͤchſiſchen Geſchichte find erſt theilweiſe vollendet. — In 
Chemnitz, wo die Soclaldemokratie bei den letzten Wahlen zum 
erſten Male unterlegen iſt, machen die Soclaldemokraten die er⸗ 
denklichſten Anſtrengungen, um ihre verlorene Herrſchaft wieder zu er⸗ 
langen, dazu gehört u. A. die Aufforderung des Wahlvereins Bor: 
ſtandes, kein Local mehr zu beſuchen, in dem nicht das ſocialdemo⸗ 
kratiſche Blatt gehalten wird, und nur bei Iaſerenten der „Chemn. 
Freien Preſſe“ zu kaufen. Der Wahlverein bezeichnet dies Vorgehen 
als eine Repreſſalle gegenüber dem „Terrorismus der reichstreuen 
Hetzer.“ Da die Vereinigung reichstreuer Männer, welche die 13,000 
Wähler Vopels hinter ſich hat, dagegen auffordert, alle Wirthſchafts⸗ 
Locale, Vergnügungsorte und Kaufläden zu meiden, welche das ſocial⸗ 
demokratiſche Blatt halten oder in demſelben inſeriren, fo iſt der foctale | 
Kampf auf commerciellem Gebleie eine Thatſache. — Das ſächſiſche 
Miniſterium des Innern macht darauf aufmerkſam, daß das Feilbieten 
unſittlicher Bilder ſehr überhand genommen hat und weiſt die Polizei 
zur Unterdrückung dieſes Handels an. 


Ulm, 6. Sept. [Der Erbprinz von Sachſen⸗ Meiningen! 
befindet ſich nicht, wie irrthümlich gemeldet, in der Begleitung Seiner 
k. k. Heheit des Kronprinzen, ſondern nimmt als Major des erſten 
Garde⸗Regiments in Potsdam an den Mandvern des preußlichen Garde⸗ 


corps Theil. 
Deſterreich. 


Gaſtein, 6. Septbr. [Das Befinden Sr. Majeſtät des 
Katfers Wilhelm! iſt ein gutes. 
Böoͤckſtein das Diner einnehmen, zu dem mehrere Einladungen an diſtin⸗ 
guirte Badegäſte ergangen find. 

[ueber das Gefecht bei Mokro] wird dem „Tagbl.“ von 
ſeinem Special⸗Correſpondenten berichtet: 

Die Diviſion Tegetthoff hatte nächſt Mokro wieder ein ſiegreiches Gefecht. 
In der Nacht auf den 2. d. überbrachte ein Pope mit Landleuten aus verſchiedenen 
Gegenden, hauptſächlich Glaſinac und Molro, nach Serajewo ins Hauptquartier 
die Nachricht, daß 2000 Mohamedaner gegen Serajewo ziehen. Ungeachtet der 
bandgreiflichen Uebertreibung entſendete F3 M. Philippovich am 2. d. mit 
Tagesanbrach unter Commando des FM. Tegetthoff die zwei Gebirgs⸗ 
brigaden Oberſt Polz und Lemaic, zuſammen 10 Bataillone mit 8 Gebirgs⸗ 
geſchützen von Serajewo auf die Straße nach Rogatica zur Streifung. Vom 
Generalſtabe gingen Major Guttenberg und Hauptmann Cibulka mit. Die 
Recognoscirung ergab, daß der fteile Aufſtieg zum Romanfſagebirge hinter 
Mokro mit Verhauen geſperrt und die ſteilen Waldhöhen von Aufſtänpiſchen 
beſetzt ſeien. Die Stärke des Feindes war nur circa 1000 Mann, die Front⸗ 
ftellung aber trotzdem unangreifbar. FMse. Tegetthoff disponirte daber 
6 Bataillone mit 6 Gebirgsgeſchützen nordwärts links zur Umgehung der 
rechten Flanke des Feindes, dann 2 Bataillone ſüdwärts zur Umgehung der 
linken Flanke, envlich 2 Bataillone mit 2 Gebirgsgeſchützen oſtwärts in die 
Mitte zum Demonſtriren und Hinhalien des Gegners. Darauf bezogen die 
Colonnen Bivouaks am rechten Miljacka⸗Ufer. Mit Tagesanbruch (am 3. d.) 
ſetzte ſich die nördliche Umgehungs⸗ und Hauptcolonne, beſtehend aus dem 9., 
27. und 31. Jäger⸗Bataillon und 3 Bataillonen Franz Carl⸗Infanterie, endlich der 
1/IV. und halben 4/I. Gebirgsbanerie, unter perſoͤnlicher Führung des 
F Ms. Tegetthoff, über Kadinoſelo, und die ſüdliche . e 
deſtehend aus 2 Bataillonen Belgier Infanterie unter Oberſtlieutenant 
Schüttenberg in Bewegung. Der Marſch führte unter ſtrömendem 
Regen, bei dichtem Nebel, ohne gebabnten Weg durch Urwalder. 
Die Mittelcolonne, beſtehend aus 2 Bataillonen Mollinary⸗Infanterie und der 
balben 3]I. W unter dem neu ernannten Oberſten Baron 

. September Morgens um balb 7 Uhr einen Schein⸗ 
angriff über Mokro ein. Die Straße und alle paſſirbaren Stellen 
waren verhauen und verbarrikadirt, wozu von den Aufſtändiſchen 
die Stangen und der Draht der internationalen Telegraphenleitung 
verwendet wurden. — Durch ſechs Stunden führte die Mittelcolonne 
einen mörderiſchen Feuerkampf. Inzwiſchen gelangte die nördliche Um⸗ 
gebungscolonne um balb 1 Uhr Nachmittags in den Rücken der Aufſtan⸗ 
diſchen, welche vollſtändig aufgerollt wurden. Gegen 3 Uhr endete das Ge⸗ 
ſecht. Die Auſſtändiſchen flüchteten ſüdoſtwärts, dann auf Umwegen über 
Glaſinac weiter. Die e l vermochte die Fliehenden nicht zu 
erreichen. Die gegneriſchen Verluſte ſind nicht genau ermittelt. Am Kampf⸗ 
platze hinterließen die Aufſtändiſchen zahlreiche Todte. Alle mit Waffen in 
der Hand Betroffenen wurden niedergemacht. Die ſüdliche Umgebungs⸗ 


colonne traf troß fünfzebnſtündigen furchtbarſten Marſches über die Kämme] funden; daß 


des Romanjagebirges auf keinen Feind. 


Im 


Allerhöchſtderſelbe wird heute in f 


Von unferen Truppen erlitt nur | baupten. Der Schloſſer Juin, der requirirt worden war, um die S 


Nachwirkungen der ebenſo eigenthümlichen Amneſtle, welche von dem 
gelegentlich der Thron⸗ 


Juſtizminiſter Maneini im Januar d. J. 
beſteigung des Königs Umberto erlaſſen wurde: 

„Dieſe Amneſtie wich von den früberen im Königreich Italien erlaſſenen 
Amneſtien in einem ſehr merkwürdigen Umſtande ab: fie erſtreckte ih nicht 
blos, wie die früheren, auf politiſche Verbrechen und Vergeben im weiteſten 
Umfange des Wortes (Hochverrath, Preßvergeben, Deſertion, Steuerdefrau⸗ 
dation und Schmuggel, Widerſetzlichkeit gegen und Beleidigung von Beamten, 
Aufruhr und öffentlicher Unfug), ſondern es waren auch in ihr die Ver⸗ 
gehen gegen das Eigenthum (Raub, Diebstahl, Betrug und Hehlerei), ſoweit 
ſie mit Gefängniß von weniger als fünf Jahren beſtraft worden waren, mit 
einbegriffen. Ich glaube behaupten zu dürfen, daß dieſe Thatſache ohne 
Präcedenz in den Juſtizannalen des civililisten Europa daſteht. Damals 
jedoch, als fie erlaflen wurde, machte dieſe außerordentliche Amneſtie wenig 
bon ſich reden. Die italieniſchen Zeitungen hatten damals zwiſchen dem 
Tode König Victor Emanuel's und dem Papſt Pius IX. andere Dinge zu 
verhandeln, die ihrem Publikum intereſſanter waren als die Discuſſion 
über derartige juriſtiſche Ungeheuerlichkeiten. Nur die eine ſehr 
charakteriſtiſche Thatſache fand damals Aufnahme in die Preſſe: daß 
von den 200 Verbrechern gegen das Eigenthum, welche am Abend des 
19. Januar in Folge der Amneſtie Mancini aus den Strafanſtalten 
der Stadt Mailand ausſchieden, am Abend des 20. ſich bereits wieder 25 
(alſo mehr als 10 Proc.) wegen Mißverſtändniſſes derſelben ſocialen Ein⸗ 
richtung in Polizeigewahrſam befanden. Das war der momentane Erfolg 
der Amneſtie Mancini. Jetzt kommt nachträglich noch der Miniſter des 
en mit langem Geſicht und einer böoͤchſt beklagenswerthen Statiſtik. 

dre Zahlen beweiſen, daß überall in ganz Italien in den ſechs Monaten 

anuar bis Juni 1878 eine ſehr erhebliche Zunahme der Verbrechen gegen 
das Eigenthum ſtattgefunden hat (gegen die entſprechenden Monate des 
vorigen Jahrganges) und, fo fügte Herr Zanardelli wörtlich binzu, „dieſer 
Zuwachs ſteht in den verſchiedenen Provinzen in einem geraden Verbaltniß 
zu der Anzahl der in Folge der Amneſtie Mancini im Januar 1878 bes 
Der Miniſter empfiehlt daber den Präfecten die 
polizeiliche Ueberwachung aller damals amneſtirten Eigenthums verbrecher. 
Sollte ſich dabei herausſtellen, daß dieſe bisher keine beſtimmte bürgerliche 
Beſchäſtigung oder Arbeit geſucht oder gefunden hätten, durch die fie ſich 
über ihren Lebensunterhalt ausweiſen könnten, fo ſollen die Betreffenden 
unächſt verwarnt und, wenn dieſe erſte Verwarnung nicht fruchtet, zum 
Zwangsdomicil verurtheilt werden. „Es iſt zu hoffen“, fo lautet der 


geradezu epigrammatiſche Schluß des Circulars, „daß die öffentliche Sicher⸗ 


beit ſich wesentlich beſſern wird, ſobald die damals Amneſtirten wieder in 
ſicherm Gewahrſam fein werden“. Weitere Commentare zu der „Amneſtie 
Mancini“ find hiernach wohl überflüſſig“. 

Frankreich. 

Paris, 3. Sepibr. [Der kriegsgrrichtliche Proceß gegen den 
Communard Matillon.] Vor dem Barıfer Kriegsgericht begann vor 
einigen Tagen die Verhandlung gegen den 33jährigen ehemaligen Soldaten 
Matillon, welcher bereits in contumaciam wegen Theilnahme am CTommune⸗ 
aufſtande, Plünderung und Btandſtiſtung zum Tode verurtheilt worden und nun, 
nachdem Maxime du Camp in den bekannten Communeſtudien, welche er 
in der „Revue des Deux⸗Mondes“ veröffentlicht, die Geſchichte feiner Miſſe⸗ 
thaten erzählt hat, plötzlich mit tugendhafter Entrüftung aus Trieſt, wo er 
als Flüchtlig lebte, herbeigeeilt iſt und ſich den Behörden mit den Worten 
geſtellt hat: „Maxime du Camp hat mich verleumdet; ich bin an Allem, 
was er mir nachſagt, unſchuldig; man leite eine Unterſuchung ein und 


richte mich!“ Matillon, der in ſeiner Jugend bei den Zuaven und Spahis 


gedient batte, war beim Ausbruch des Krieges 1870 Handlungscommis und 
nahm nun für die Dauer des Feldzugs in der Cavallerie wieder Dienſt. 
m 18. März nabm er Urlaub und verſchwand von feinem Regi⸗ 
ment, in welchem er als Fourier diente, ohne über die ihm ans 
vertrauten Gelder Rechnung zu leg en. Wenige Tage darauf iſt 
er ron dem Central ⸗Comite als Ober ⸗ Buchhalter im Marine⸗ 
Miniſterium angeſtellt und von Stunde an lebte er mit einem 


Gehalt von 425 Fres. monatlich und allen den Emolumenten, die ſeine 


Stellung und eine Amtswohnung im Miniſterium mit ſich brachten, in 
Saus und Braus, wobei er nur die Vorſicht gebrauchte, keine Uniform an⸗ 
zulegen und ſich eines affectirt einfachen Coſtüms zu befleißigen, ſo daß er 
in dem Publikam, welches mit ihm zu verkehren hatte, allgemein als „der 
Mann im grauen Ueberrock“ bekannt war. Unter ſeiner Amtsführung 
waren aus dem Marine⸗Miniſterium bald das Silbergeſchirr, Kunſtgegen⸗ 
ſtände und goldene Medaillen im Geſammtwertbe von 10,000 Fre. ver⸗ 
chwunden; ſeine fingirten Rechnungen erregten ſelbſt im Stadthauſe Anſtoß 
und zogen ihm mehrmals den ſtreugen Proteſt des Finanz⸗Delegirten 
Jourde zu; noch viel trauriger aber war die Rolle, welche Matillon in 
dem letzten Todeskampfe der Commune, anfänglich an der Seite des Marine⸗ 
Delegirten und dann als „Civil- Commandant der Marine“ an der des ge⸗ 
fürchteten Oberſten Brunel ſpielte. Mit dem letzteren und einem Häuflein 
Marineſoldaten von der Flotille, welche die revolutionäre Regierung auf der 
Seine unterhielt, organiſirte er die Vertheidigung des Marineminiſteriums; 
er läßt die Eckhäuſer der Rue Rovale militäriſch beſetzen, das Petroleum in 
großen Fäſſern vorfahren und rüſtet ſich, während er noch einmal im Miniſte⸗ 
rium eine Orgie feiert, zu einem Werke der wüthendſten Vernichtung. Am 
23. Mai, als die framzöjiihen Truppen ſiegreich bis zur Madeleine vorge⸗ 
drungen find, werden die Häuſer Nr. 15, 16, 17, 19 und 21 der Rue Royale 
in Brand geſteckt; gleichzeuig feuert man don einer durch eine Barrikade 
geſchützten Batterie auf die Truppen und Matillon, der die Kämpfer und 
Zerſtörer durch unabläſſige Hochrufe auf die Commune ermuntert, bleibt his 
zum letzten Augenblicke mitten unter ihnen. Von den Fenſtern des Mi⸗ 
niſteriums ſieht er, von Petroleuſen umringt, frohlockend den Fortſchritten 
der von ihm angeſtiſteten Brände zu, befiehlt dem Dr. Mahé die Kranken, 
welche in dem in eine Ambulanz umgewandelten Miniſterium lagen, wie 
immer berauszuſchaffen, wobei er ihm einen Befehl des Wohlfahrts⸗Aus⸗ 
ſchuſſes vorweiſt, das Marineminiſterium in die Luft zu ſprengen und ſchickt 
ſich wirklich zu dieſer neuen Unthat an, als er den Brand der Tuilerien 
gewahr wird und nun eiligſt, um nicht von den Seinigen abgeſchnitten zu 
werden, in der Richtung des Stadthauſes die Flucht ergreift. Nach der Be⸗ 


wältigung des Aufſtandes bielt ſich Matillon noch eine Weile in einem 


Haufe des Faubourg du Temple verborgen und entkam dann glücklich ins 


Ausland. So die Anklageſchrift. 5 

Aus der Beweisaufnahme heben wir folgende Momente hervor; 
Ein ſchriſtlicher Bericht des Doctors Mabs bekundet nichts weiter, als daß 
der Angeklagte im Hofe des Ministeriums in der Nähe eines Petroleum⸗ 


kruges geſehen worden fei, wozu Matillon bemerkt, er jei eben bemüht ges 


weſen, das Petroleum aus dem Hauſe zu ſchaffen, um Unglück zu verhüten. 


ie Laurent, Hausmeiſterin eines der niedergebraunten Häufer in der Rue 
Ropale, erzählt den Hergang und weiß nur, daß ein Mann in einem grauen 


Ueberrock den Brandſtiftern die nöthige Anleitung gegeben hätte. Die 


Einen hätten geſagt, es wäre Dombrowski, die Anderen, es wäre Raoul 
Rigault, was aber Beides nicht wahr geweſen ſei. Jedenfalls vermag ſie 
in dem Angeklagten den Mann im grauen Ueberrock nicht wieder zu er⸗ 
kennen. Sieben Perſonen find bei dem Brande in den Kellern des Hauſes 
umgekommen. Zwei andere Frauen des Viertels, welche zugegen waren, 
baben überhaupt keinen Mann im grauen Ueberrock geſehen. Die Zeugen 
Lainé, Vater und Sohn, die damals als Portiers im Marineminiſterium 
dienten, ſahen Matillon dort oft in einem grauen Ueberrock verkehren; 
unter den Perſonen, die am 23. Mai einen Petroleumwagen in den Ho 
hineinfubren, habe ſich wohl ebenfalls ein Mann in einem grauen Rock be⸗ 
ez aber der Angeklagte geweſen ſei, könnten fie 3 
ränke 


die Mitteleolonne des Oberſten Pitiel Verluſte. Bei Mollinary⸗Inſanterie! des Miniſteriums zu erbrechen, ſagt aus, nicht Matillon, ſondern ein ges 


Truppen. 


wiſſer Boiron und ein Ingenieur bätten das Silberzeug und die Medaillen 
an ſich genommen, noch mehr, Matillon ſei gar nicht einmal zugegen ge⸗ 
weſen. Regierungs⸗Commiſſär Majer Romain: Der Angeklagte geſteht ja 
ſelbſt ein, daß er dabei geweſen iſt. Matillon: Ich bin eiſt gegen das Ende 
der Operation berzugekommen. Die Regenſchirmhändlerin Frau Gravel bat 
an ber Spitze der Mordbrenner einen Mann im grauen Rock geſehen, von 
dem man ihr ſagte, er ſei der Secretär des Marine⸗Delegirten; Aehnliches 
bekundet der Hausmeiſter Nozay, der auch bemerkt bat, wie dieſer Mann 
unter Hochrufen den Hut ſchwenkte, als eine Marketenderin die Lunte an ein 
Geſchütz legte; er konnte aber der großen Entfernung wegen von dem, was 
der Mann ſagte oder rief, nichts verſtehen und noch weniger wäre er jetzt 
in der Lage, ihn zu recognosciren. Er ſelbſt habe glücklich über die Dächer 
der Nachbarhäuſer das Weite gewinnen können und ſei dann zum General 
Douai geeilt, um ihm zu melden, daß das Marineminiſterium, wenn man 
es nicht bald den Föderirten entriſſe, in die Luft fliegen werde. So weit die 
am 2. d. vernommenen Zeugenausſagen, die alſo den Angeklagten wenig 
oder gar nicht belaſteten. Nicht viel mehr ergab das heute forigeſetzte Verhör. 
Selbſt der Zeuge Lenglet, Aufſeher im Marine⸗Miniſterium, kann nur aus⸗ 
ſagen, daß Matillon e bis zum Eindringen der Verſailler Truppen in die 
Hauptitadt ganz tadellos aufgeführt, dann aber allerdings eine ſebr active 
Rolle geſpielt hätte, ſo zwar, daß er es geweſen ſei, der im Miniſterium die 
Munitionen und das Petroleum, mit welchen das Gebäude in die Luft ge 
ſprengt werden ſollte, in Empfang nahm, allen Vorbereitungen zu der 
Brandſtiftung beiwohnte und bis zum letzten Augenblicke an Ort und Stelle 
geblieben iſt. Beim Weggehen batte Matillon zum Zeugen geſagt: „Neb⸗ 
men Sie Alles, was Sie Koſtbares haben und machen Sie ſich davon! 
Alles wird auffliegen.“ Wenige Augenblicke darauf hätte ein gewiſſer Gé⸗ 
rardot angefangen, das Petroleum auszugießen, wobei er erklärt hätte, auf 
Befehl Matillon's zu bandeln. Der Angeklagte leugnet dies und wieder⸗ 
bolt nur immer, er habe jenen Begebenheiten beigewohnt, aber durchaus 
keinen poſitiven Antheil an ihnen genommen. Dennoch ſcheint uns die 
Beweisaufnahme wohl mancherlei Indicien, aber kaum einen beſtimmten 
Anbalt für die Schuldbarkeit Matillon's an den Bränden geliefert zu haben. 

Das Urtbeil iſt indeß, wie unſere Pariſer O⸗Correſpondenz vom 4. d. 
bereits mittheilt, kein freiſprechendes geweſen. 

O Paris, 4. Septbr. [Zur Thiers⸗Feier. — Miniſte⸗ 
rielles. — Baragnon. — Salisbury und Midhat Paſcha. 
— Prozeß Matillon.] Zu der Thiersfeier iſt nachträglich noch zu 
bemerken, daß kein Vertreter Mac Mahons in Notre⸗Dame erſchienen 
war, die Abweſenheit des höheren Clerus iſt dem päpſtlichen Nuntius 
zuzuſchreiben, er weigerte ſich, an der Ceremonie theilzunehmen, und 
daraufhin hielt man eilig im erzbiſchöflichen Palais eine Conferenz, 
worin beſchloſſen wurde, daß auch die hohen Würdenträger des 
Metrovolitaniprengeld ſich zu enthalten hätten. Duſaure entſchuldigte, 
wie Greoy, fein Ausbleiben in einem Briefe an Frau Thiers, worin 
er über ſeinen Geſundheitszuſtand klagt. Das „Amtsblatt“ hat heute 
in einer kurzen Note von der Feler Bericht erſtattet. — Leon Say 
und Freyeinet reifen morgen nach Boulogne ab, wo der Finanzmini⸗ 
ſter ſeine längſterwartete Rede über die Finanzpolitik der Regierung 
halten wird. — Im Gard⸗Departement flellen die Monarchiſten die 
Sanbidater des bekannten Numa Baragnon für den Senat auf. 
Baragnon war am 14. October Dank der officiellen Candidatur zum 
Deputirten gewählt worden, die Kammer erklärte fein Man⸗ 
dat für ungiltig und bei den letzten Ergänzungswahlen unterlag 
er ſeinem republikaniſchen Nebenbuhler. Da das allgemeine Stimm⸗ 
recht ihn nicht als Deputirten will, hofft man ihn jetzt zum Senator zu 
machen. — Der Leiter des „Foreign Oface“, Lord Salisbury, der ſich 
in Dieppe aufhielt, iſt heute nach Paris gekommen, man glaubt, um 
ſich mit Midhat Paſcha vor deſſen Abreiſe nach Konſtantinopel zu be: 
ſprechen. — Wieder einmal wurde vor dem Pariſer Kriegsgericht die 
Erinnerung an die blutigſten Tage der Commune beraufbeſchworen. 
In den letzten drei Tagen verhandelte das Gericht den Prozeß eines 
gewiſſen Matillon, der beſchuldigt iſt, die Einäſcherung und Plünderung 
der Rue Royal veranlaßt zu haben. Matillon wurde zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus verurtheilt. Er entging der Todesſtraſe, weil das 
Gericht mildernde Umſtände zuließ, und in der That ſind mildernde 
Umſtände vorhanden, wäre es auch nur der, daß Matillon im ver⸗ 
floſſenen Frühjahre freiwillig von Italien herüber gekommen iſt, um 
ſich dem Gericht zu ſtellen. 

O Paris, 5. Sept. [Der Kanaken⸗Aufſtand. — Die 
Preisliſten in der Ausſtellung. — Dupanloups Aufruf 
für den Peterspfenntig.] Seit einigen Tagen find ausführlichere 
Berichte über den Aufſtand der Kanaken in Neu⸗Caledonien hierher 
gelangt. Zum Theil rühren dieſelben aus einem Localblatte, zum 
Theil aus den ſchriftlichen Rapporten des Gouverneurs von Neu⸗Cale⸗ 
donien, Schiffscapitän Olry, welche im geſtrigen Amtsblatt veröffent⸗ 
licht wurden. Die Erzählung Olry's iſt vom 6. Juli abgefaßt, zu 
einem Zeltpunkt alſo, wo die Situation noch eine ziemlich bedenkliche 
war. Der Gouverneur lobt die Haltung der Soldaten und der Colo⸗ 
niften, welche letztere ſich von dem paniſchen Schrecken der erſten Tage 
erholt hatten, aber er verlangt dringend Hilfe an Geld und an 
Wie es möglich geweſen, daß ein ſolcher Aufſtand ausbrach, 


Oberſt Nüſtow's letzter Brief. 

Die „Basler Nachrichten“ erhalten von ihrem Züricher Correſpon⸗ 
denten einen Auszug aus dem Briefe Rüſtow's an feine Töchter, in 
welchem er die Gründe angiebt, die ihn zum Selbſtmorde getrieben. 
Wir bringen denſelben nachſtehend zum Abdruck; wohl niemand wird 
diefe Zellen ohne ein Gefühl aufrichtiger Theilnahme für den Unglück⸗ 
lichen leſen. Es liegt eine erſchütternde Tragik in dleſem Abſchluß des 
Lebens eines Mannes von fo univerſeller Bildung und gentaler Be: 
gabung wie Rüſtow, der, hätte er in Deutſchland bleiben können, 
aller Wahrſcheinlichkeit nach, die höͤchſte Staffel militäriſcher Ehren 
würde erreicht haben, der aber, losgelöͤſt von den wahren Wurzeln 
ſeiner Kraft, dem deutſchen Vaterlande, nach mühevollem Ringen in 
dem ſogenannten Lande der Freiheit, der Schweiz, an gemeinen 
Nahrungsſorgen zu Grunde gehen mußte. 

Nachdem er in wenigen Worten den Grund ſeiner That angegeben, 
Fährt er fort: 

„Dieſe Dinge wirkten allmälig zerrüttend auf mein Nervenſyſtem; jedem 
Menſchen, der Gefühl für Anſtand und Gerechtigkeit hat, wird das begreiflich 
ſein. Beſonders wurden ſchließlich meine Augen und meine Hände ange⸗ 
griffen und auf der Bruſt fühlte ich oft einen brennenden Schmerz; mein 
Geiſt iſt zwar noch völlig klar und frei, allein muß ich nicht endlich auch 
5 ihn fürchten? Ich habe Opfer an Zeit, Geld und Kraft gebracht? zum 

ank ſchiebt man mich bei Seite und ſchmückt ſich mit meinen Federn. 
Einträgliche Verbindungen habe ich aufgegeben, um meine Arbeit ganz der 
Schweiz zu widmen, woraus ſich natürlich erklärt, daß mir in den letzten 
kai alle Ermunterungen vom Auslande fehlten. Dieſer Gedanke ver: 


olgt mich bei Tag und Nacht .. .; er ſtört mich bei meiner Arbeit, fo piel 
übe ich mir auch geben mag, ihn zurückzudrängen. Das muß aber zuletzt 
den Geiſt aufreiben oder wenigſtens abſchwächen. g 
Ich war nun .. . . lediglich darauf angewieſen, uns von meiner ein: 
ſamen ſchriſtſtelleriſchen Arbeit zu unterhalten, ich glaube aber, daß dies 
immer unmöglicher wird, wie beſcheiden wir auch leben mögen. Die Schweiz 
iſt ein in den Augen des heutigen Europa's zurückgebliebenes Land, theils 
weil ſich jetzt um daſſelbe vier geſchloſſene Staalsweſen gruppiren, theils 
. . . Das wirkt nun auf alles Einzelne zurück, mit Recht und noch mehr 
mit Unrecht. So genießen auch literariſche Producte, welche aus der Schweiz 
kommen, mögen ſie auch noch fo werthvoll fein, nicht mehr Des Anſehens 
Bit . und dies drückt ihren Abſatz, folglich auch den Lohn für den 
uior herunter. a 
Nun könnte ich allerdings über Verſchiedenes ſchreiben, aber in unſeren 
Tagen iſt Alles in Schubladen abgetheilt. So bin ich literariſch in das 
Jach der Militärſchriflſteller verwieſen. Ein politiſches Werk von mir, und 


erklärt Olry in folgender Weiſe. „Man lebte hier mit einer unglaub⸗ 
lichen Sorgloſigkeit in den vereinzelten Anſiedelungen in Poſten, die 
von allen Seiten offen, deren Zugänge nicht einmal bedeckt waren. 
Man betrachtete die Kanaken wie große Kinder, die mitunter ſchmollten, 
aber von denen nichts zu befürchten. Sie genoſſen eines wahrhaft 
ſeltſamen Zutrauens und einer erſtaunlichen Intimität. Dieſe ganze 
Bevölkerung von Coloniſten und Soldaten inmitten der Wälder 
zerſtreut, hatte ſich in vollkommene Sicherheit einwiegen laſſen. Ihr 
Erwachen war ſchrecklich. In der größten Ruhe überraſcht, find fie 
alle erwürgt worden. Alle Abtheilungen des Colonſationsperſonals 
haben der Grauſamkeit der Eingeborenen ihren Tribut gezahlt. Die 
Metzelei wurde mit einem außerordentlichen Enſemble ausgeführt. Es 
iſt ein Krieg der Wilden ohne Schonung und Erbarmen. Der 
Marineminiſter fügte im Amsblatt dem Bericht Olry's einige Be⸗ 
merkungen hinzu, worin er daran erinnert, daß die geforderte Unter⸗ 
ſtützung ſofort und in ausgiebigem Maße gewährt worden, daß übri⸗ 
gens nach den ſpäteren telegraphiſchen Meldungen die Situation ſich 
gebeſſert hatte. In der That konnte man dieſelbe nach den letzten 
im Amtsblatt veröffentlichten Telegrammen für unterdrückt halten. 
Es iſt alſo auffallend genug, daß die „Agence Havas“ geſtern Abend 
ſpät den Blättern folgende Depeſche aus Sidney vom 3. Sept. zu⸗ 
geſtellt hat: „Der Aufſtand der Kanaken iſt noch nicht unterdrückt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen halten ihre Stellungen in den Bergen inne und widerſtehen hart⸗ 
näckig den Truppen, dieſe letzteren haben Verſtärkung erhalten.“ — 
Geſtern haben die Präſidenten der Juroren für alle Gruppen der Aus⸗ 
ſtellung fi unter dem Borfip des Handelsminiſters zu der angekün⸗ 
digten Berathung verſammelt. Die Sitzung dauerte von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4½ Uhr Nachmittags und ihr Reſultat wird nach allem, 
was man davon hört, nur mäßige Befriedigung unter den Ausſtellern, 
die eine Belohnung erwarten, hervorrufen. Mehrere Blätter verſichern, 
die Regierung habe entſchieden ihre Abſicht ausgeſprochen, die Lifte der 
Preiſe weder officlell noch officld3 vor dem 21. October zu veröffent: 
lichen. Die Ausſteller, welche von der ihnen zugedachten Belohnung 
Wind bekommen und an ihren Glasſchränken auf dem Champ⸗de⸗Mars 
im Voraus dieſe Auszeichnung angekündigt haben, werden aufgefordert 
werden, ſofort alle derartigen Inſchriften zu entfernen. Es wird wohl 
auf daſſelbe herauskommen, wenn die „Debats“ etwas ſchonender an⸗ 
zeigen: der Conſeil der Präſidenten habe den Wunſch geäußert, 
die Belohnungsliſte ſofort nach ihrer Vollendung gegen Anfang 
October veröffentlicht zu ſehen. Die Regierung wolle aber erſt 
einen Entſchluß faſſen, nachdem die genau corrigirte Liſte dem 
Miniſter überreicht worden. Um die belohnten Ausſteller ein 
wenig für alle dieſe Verzögerungen zu entſchädigen, denkt man 
jetzt wiederum daran, die Ausſtellung um etwa einen Monat zu ver⸗ 
längern. Vom 1. November an ſoll dann volle Verkaufsfrelheit inner: 
halb des Ausſtellungspalaſtes gewährt werden. Ueber dieſen Plan wird 
der nächſte Miniſterconſeil zu entſcheiden haben. — Der Biſchof Du: 
panloup giebt das Signal zu neuen Beiträgen für den Peterspfennig. 
Dem Hirtenbriefe, den er an die Gläubigen der Diöceſe von Orleans 
richtet, werden ohne Zweifel die Hirtenbriefe anderer Prälaten folgen. 
Das Elend Leo XIII. iſt nach Dupanloup's Ausſage herzzerreißend. 
„Der Eifer der Gläubigen, ſagt der Biſchof von Orleans in ſeinem 
fünf Spalten langen Aufruf unter Anderem, ſchelnt zu ermatten und 
das rührende Werk des Peterspfennigs, welches in einem Llebesausbruch 
aus den Herzen der Katholiken hervorgegangen, ſcheint nach dleſem 
erſten Aufſchwung ins Stocken zu gerathen. Und das, wenn die Noth⸗ 
wendigkeiten der Kirche immer die nämlichen ſind, was ſage ich, im 
Augenblick, wo es einer verdoppelten Großmuth bebürite, um den ges 
ſteigerten Bedürfniſſen eines neuen Pontificats abzuhelfen und dem 
ruhmreichen Erwählten der Vorſehung zu Hilfe zu kommen, der aber 
zugleich der Erbe einer fo ſchwierigen Situation iſt.“ 
Großbritannien. 

London, 3. Septbr. [Das Kriegsgericht in Portsmouth! 
hat betreffs des Unterganges der „Eurydice“ geſtern folgendes 
Urtheil gefällt: Das Schiff ſei am 24. März geſunken durch Druck 
des Windes auf die Segel während eines plötzlichen und außergewöhn⸗ 
lich dichten Schneeſturmes, das Offenſtehen der oberen Luken habe 
weſentlich zu dem Unglücke beigetragen, ſei aber durch die Umſtände 
gerechtfertigt geweſen. Niemandem ſei ein Tadel beizumeſſen, da der 
Capitän häufig auf dem Deck ſich befunden; auch die Feſtigkeit der 
„Eurydice“ ſei gehörig überlegt worden. Die (zwei) Ueberlebenden 


treffe gar kein Tadel. 
Rußland. 
St. Petersburg, 4. Septbr. [Zur Bekämpfung des 
Nihilismus. Die Bekämpfung des Nibtlismus iſt in Rußland etzt 


Beſte, was ich ſchreiben könnte, und was ich, wenn einmal geſchrieben ſein 
muß, gern ſchriebe, wollen die Verleger nicht und Unrecht kann ich ihnen 
nicht einmal geben; denn wie wenige Leute leſen beute noch ein vernünf⸗ 
tiges Buch! Der Verleger muß ſein Capital berausſchlagen und ich kann 
auch nicht umſonſt arbeiten. Viele Kerle haben Sinecuren und benutzen 
dieſe zu nichts Vernünftigem. Hätte ich die Stelle am Polytechnikum er⸗ 
halten, ſo hätte ich ganz gut noch das Beſte der Welt liefern können, ein 
kurzes, auf Quellenſtudien baſirtes Handbuch der Geſchichte des Kriegsweſens, 
welches jetzt ganz fehlt — in den landläufigen Handbüchern hat immer nur 
ein Verfaſſer den anderen abgeſchrieben. Ich hätte dann nicht auf ein 
Honorar zu ſeden brauchen, von dem ich leben mußte. 

Wie die Sachen jetzt wirklich ſtehen, habe ich nichts mehr zu hoffen; — 
alles wäre auf eine einſame und babei pecuniär unfruchtbare Arbeit ab: 
geſtellt, unfruchtbar alſo auch für euch. Wenn ich länger lebte, könnte ich 
hoͤchſtens noch das Wenige aufzehren, was ich euch jetzt noch hinterlaſſen 
kann. Wenn ich jetzt von euch ſcheide, ſo laſſe ich euch wenigſtens nicht 
ganz unbewaffnet allein den Kampf mit dem Leben aufnehmen. Du ſiehſt, 
mein liebes Hanneli, nicht Jeder findet Arbeit, der fie ſucht. Dein Vater 
findet trotz feiner umfaſſenden, gründlichen Bildung und feiner Arbeitskraft 
keine Beſchäftigung. Dagegen ſiehſt Du, daß eine Menge Menſchen in 
Zürich, welche kaum leſen und ſchreiben gelernt baben, die hoͤchſten Aemter 
bekleiden, von denen ſie nicht das erſte Wort verſtehen und daneben noch 
bei einträglichen Schwindelgeſchäften betbeiligt find, von denen fie außer 
dem Schwindel auch nichts derſtehen. Du wirft dich daran erinnern, liebes 
Kind, und nie mehr kurzweg von einem armen Manne, der dich um ein 
Almoſen anſpricht, ſagen, er würde ſchon Arbeit finden, wenn er nur ar⸗ 
beiten wollte. Der beſte, gerade der beſte Arbeiter findet oft keine Arbeit 
— und der gemeine, ſchlechte Kerl ohne ein Verdienſt hat meiſt ſeinen Ver⸗ 
dienſt auch ohne zu arbeiten. Ich danke Gott, daß ich nur Töchter babe; 
hätte ich Söhne, ich würde fürchten, fie müßten auch Schufte werden, um 
leben zu können. N 5 

War denn nun gar keine Hoffnung? werdet ihr fragen. Nein, nach 
1 2 2 mit dem Lehrſtuhl am Polyiechnikum war keine mehr.. Was 
fol ich denn von anderer Seite erwarten? So thöricht es wäre, ohne Noth 
die Flinte ins Korn zu werfen, fo iſt es doch nicht minder thöricht, 47 Hoff⸗ 
nungen ohne Grund zu machen. Ihr habt ſelbſt geſehen, wie isolirt ich 
bin. Wo ſind denn alle die Leute geblieben, welche ſich meine Freunde 
nannten, denen ich nie etwas anderes als Gutes gethan habe? Sie find 
verſchwunden wie der Schatten mit der Sonne. Weil ich nicht gefalle, ver⸗ 
laſſen auch dieſe „Freunde“ mich.... Indeſſen es iſt, wie es iſt. Die erſte 
Grundlage zu neuer Hoffnung wäre für mich geweſen, daß ich meine Ge: 
ſundheit völlig wieder herſtellen konnte. Dazu gehörte aber unbedingt, daß 
ich einige Jahre ohne Sorge um das Brod von beut auf morgen leben, daß 
ich mir einige Erholung gönnen, daß ich aus der Atmoſphäre der Kaliſto⸗ 
kratie berauk kommen konnte und daß ich einige Anerkennung meiner Ver⸗ 
dienſte von irgend einer Seite empfing. Vor Allem war es nothwendig, 


entbielte es mehr Weisheit als ſie alle Diplomaten zuſammen aufweiſen daß ich Geldmittel und freundliche Unterſtüßzung fand. Ich batte die Jes. 


können, fände keinen Verleger. Aber auch als Militärſchriftſteller bin ich 
von dem Geſchmack und von den Einbildungen der Verleger abhängig. Das 


in Annoncen geradeaus zu ſagen, was mir fehlte. Ihr findet in dem 
Teſtamentspalei den Entwurf einer ſolchen Annonce unter dem Titel „Hilfe⸗ 


in die vorderſte Reihe getreten. Die Regierung kündigt an, wi 1 
Geduld erſchoͤpft it und daß fie die entſchiedenſten Maßregeln 2 
rottung der nihiliſtiſchen Propaganda anwenden wird. Das 
ganzen Lande nur mit Befriedigung aufgenommen werden, 1 dw 
ruſſiſche Geſellſchaft, an welche die Regierung ſich ebenfalls wer 0 
mit der Nihilismus in allen Kreiſen bekämpft werde, muß 1120 
haben, daß mit der alten Indolenz, durch welche die Aus bre 5 
der böſen Saat grade in der gebildeten Welt mitverf chul det W 
entſchieden gebrochen werden muß. Dem Staate droht der a 
feine Gefahr — denn das ruſſiſche Volk iſt von feinen Einfälle k 
berührt geblieben, und würde, falls die Nihiliſten eine Rroclullen 
vociren wollten, mit dieſen raſch genug aufräumen. Aber 99 F 
der gebildeten Kreiſe iſt der Nihilismus eine furchtbare Peſt, a 17 
endlich viele Opfer ergriffen und verſchlungen hat: es liegt Grun 
Befürchtung vor, daß man im monarchlſch und religiös gene g 1 
die Schule und die Bildung für die verabſcheuungswürdigen 10 
der Nihiliſten verantwortlich macht. Die Zeitungs⸗Artikel, 
in letzter Zeit in Bezug auf den Nihilismus bei uns erſchienen, BT 
mit Ausnahme der „Moskauer Zeitung“, von der geiſtigen Reiſe 2 
ruſſiſchen Publlelſtik ein recht trauriges Zeugniß. Mehrere Zeitün 
drehen und winden ſich auf eine erſtaunliche Welſe, um n b 
illiberal zu gelten, und doch die Thatſachen, welche die An 10 
tung des Nihilismus in letzter Zeit ſo gefördert 800 
einigermaßen zu mißbilligen. Die Freiſprechung der f 
nisch oder die Biligung dieſe? Urthells liegt noch MM 
friſchem Andenken, und nun möchten viele, die ſich bag af 
unſerem Publikum und unferer Preſſe bloßgeſtellt, wer welß m ir 
geiſtreiche Schlußfolgerungen im Auge gehabt haben. Die SH" 
fieht aber feſt, daß die Denk: und Handelsweiſe der Betreffenden 
dem „Vorwärts“ — dem Blatte, welches Hödel colportlrle mr 
lebhaſtem Belfalle aufgenommen wurden. Der ruſſiſche ib 
überbietet aber den auswärtigen Soclaltsmus, indem er kalegenlld, 
jedem Punkte die vollſtändigſte Negation aller Princlplen 
Religion, der Ehre, der Sbitlichkeit und der Vaterlandsliebe und Su 
unverblümt vorſtellt. Der ruſſiſche Nihlliemus will überhaupt gar u 
ſchaffen, fondern nur auflöſen und zerſtören: er giebt ſich % 
nicht die Mühe, feinen Anhängern irgend welchen Gedanken, der, unl 
auch unſinnig oder unausführbar, aber einigen poſitiven Klang zul 
vorzuſpiegeln. Gefördert wurde aber der ruſſiſche Nihilismus 4% 
das Verhalten derjenigen Leute, welche, ſei es offictell, ſei es in Mt, 
kreiſen, den Ruf und den Anfchein von Liberalität höher ſtellten I 
das natürliche Gefühl, welches vor dem Verbrechen Abſchen une 
vaterlandsloſer oder vaterlandsfeindlicher Geſinnung Abneigung 
flößt. Es iſt daher eine fonderbare Sache, wenn der „ 
ſich darüber verbreitet, man müſſe den Nihllismus ſtudiren, il 
kenne ihn und feine Urſachen gar nicht und dergleichen. 
kennt bad alles ganz genau, wenn man es kennen willig 
wird unter den Gebildeten in Rußland wenige geben, welche Nh 
nicht hätten ſich entwickeln ſehen. Das Schlimme ift aber, da 
Vorboten, welche das Entſtehen und das Wachsthum der nihillſh 
Peſt bei dleſem oder jenem kennzeichnen, eben fo vielfach als h 
von Bildung, als Stempel zeitgemäßen gentalen Fortſchritts ange 
wurden. So viele Reformen der Kaiſer Alexander II. im 1 3 
Jahrzehnt zur Hebung und Anbahnung der Selbftverwaltung PT 
ließ — niemals hat die gebildete Klaffe ihnen in gehöriger Wee 
ſprochen. Um z. B. von dem Geſchenk landſtändiſcher Selbſe 
tung Gebrauch zu machen, mußte man die vorliegenden Der 1. 
der Provinz, des Kreiſes ſtudiren. Das machte Mühe, und die f 
feligen Früchte, welche die Ausübung landſtändiſcher Autonoiuh 
tragen, beweifen, daß man bel uns nicht einmal im Stande 
dem Vertrauen des Katſers zu genügen. Mit den Jahren ef 
eher ſchlimmer geworden, als beſſer. Aber dieſelben Kreife, 
gewiß in der Erfüllung der Aufgaben, zu welchen der Kalſer dl, 
telligenz berief, eine würdige Thätigkeit finden konnten, gene 
nicht, über alles und jedes, was von der Regierung ausgind 1 
Stab zu brechen, ohne daß fie es kennen zu lernen ſuchten, MW 
ſte es prüften. Die Leute thaten es ohne böſe Abſicht — blos Mok ch 
— aber bet den Schuljungen und angehenden Studenten, bie dab! 
die kein anderes Evangelium als Büchner und Moleſchott act 1 
hat es Früchte getragen, über welche ſchließlich man kein Recht nd 
zu verwundern. Daran iſt natürlich nicht zu denken, daß n 
der nihlliſtiſchen Propaganda gehörig Inſicirter ſich beſſert 15 
auch nur belehren läßt. Das Charakteriſtiſche des Nihilismus 
er bie Fähigkelt nimmt, aus dem betreffenden Gedankenkreſſe 
zu kommen, weil das Gefühl für alles das ertödtet iſt, was 


1 


0 


1 
„ 


„ 


4 


e eee eee. e, 
ruf.“ Zur Verbreitung bedurfte ich der Hilfe; ich ſuchte auch dieſe n 

tende Hilfe vergebens. ; 5 nt 
„Meine Brüder, meine alten, meine wirklichen Freunde, find 1" 
wir uns auch zur Ruhe. f 0 tbr bob 
Meine lieben Kinder, ihr waret mir wirklich liebe Kinder; iD füt 
nie vorgeworfen, daß ich in den letzten Jahren fo wenig, wenig 48 1 
rende, euer Vergnügen that, und ihr habt es doch empfunden, pas i 

ih. Mein Tod wird euch befreien: tretet mit gutem Muth inet M 
ſelbſtſtändige Leben ein. Alles Glück, welches eurem Vater 1 

möge auf euch gehäuft werden. Könnte ich euch noch nen,, Helen 
wäre ich bei euch geblieben, ich kann es nicht mehr und fo iſt e 0 


ich von euch ſcheide . X an ich e 
Pflanzt mir einen Roſenſtoc auf's Grab! Einen Stein will v zwe 


denn erſtens koſtet es Geld, was ihr beſſer gebrauchen tönnb, e abel 0 
ift es mir gleihgiltig, od jeder Spießbürger wiſſe, wo ich bes Spalte 
Ein Funken meines Geiſtes bleibt auf dieſer Erde zurück an d nf 
wird man mir Anerkennung zollen und vielleicht ſich dann em 


- bal a d 
innern, was ich für die Freiheit in Europa mit der That — dann, 
obne an mich zu denken, gethan habe. Vielleicht werden lſchaft wer“ 
Leute ein Denkmal ſetzen. Meinetwegen, in der beſten Gele fab 
mich dabei nicht befinden vurch Din 
eine Kinder, denket ſteis daran, was euch euer Vater eine 
und Wort gelehrt hat: daß jede Arbeit ehrenvoll iſt, daß ma n 
oder verachten darf... (Folgen die Namen der > 
letzten Grüße gelten.) Ihr werdet jetzt öfters hören; „Hatt 
gewußt, da wäre ja noch immer zu helfen geweſen.“ In genüge 
werden dies Krokodilsredensarten ſein, denn „man ” fr 
können. Indeſſen iſt es auch moglich, daß einzelne nr zu lhun pez de 
Mögen fie denn für euch thun, was fie für mich nicht meh zm Voraus D 
e ſoll ihnen tauſendfach vergolten fein und ich jegne ne 
Es iſt Fügt daß Dieſer oder Jener euch zatbe,. older Weiſe 
tuſchen! Laßt euch nicht darauf ein. Man kann in — der 
art Schulze's oder Müller's vertuſchen, nicht die Waſſe gegen mi 
euch kann es Schande machen, daß ich feldit vie Waffen auf 
Faßt meinen Tod leicht, mit der Freupigkeit . M 

wegtem Leben denke ich einen geſunden Schlaf zu großen 
kehren ruhig und geſezmäßig in den Schooß der f 
zurück, um ſie auf ihre Art neu zu beleben. langem Kraufenig 
zu fterben, und daß ich ſterben konnte nach la die ich fen en jeden, 910 
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1 0 dafür kann die Geſellſchaft ſorgen, wenn fie die Aufgabe 
fee 7 7855 in anderer Weiſe auffaßt, als es in unſeren moderni⸗ 
5 U eiſen üblich wurde, und wenn ſie ſich in den Dingen, welche 
demertand, die Religion, die Familie, die Sittlichkeit, die Achtung 
En Ju. Geſetze betreffen, ſelbſt einer würdigeren Haltung befleißigt. 
ſerundend muß in der Familie zum Lernen, aber nicht zur Ver⸗ 
N 15 der Staaten animirt und das Bewußtſein von Ehre und 
5 geweckt werden. Dazu iſt natürlich auch ein tactvolleres Be⸗ 
1 en, als es viele Bildner der Jugend beobachteten, höͤchſt von⸗ 
kde Der neulich ergangene Aufruf der Regierung wird die ge⸗ 
| 01 Klaſſen aus ihrem Taumel aufgerüttelt und zur Vernunft ger 
55 haben — was hoͤchſt nölhlg war im Intereſſe der Bildung 
den 85 des Staates, der gebildete Leute braucht und ſie nicht durch 
N ſhilsmus dem Verderben geweiht fehen darf. 


1 Osmaniſches Reich. 
Len drianopel, 25. Aug. [Abzug und Nachſchub ruſſiſcher 
ud Iden! Hier findet ein ſehr lebhafter Truppenwechſel ſtatt. Täg⸗ 
mmen aus allen Richtungen Truppen verſchiledener Waffen hier 
Agel denen die meiſten nach Burgas und San Stefano abgehen, 
2 ich um daſelbſt den Befehl zur Einſchiffung abzuwarten; nur ein 
tjelben bleibt im Cantonnement in der hieſigen Umgebung 
au vr Närtang der hieſigen Garniſon. In auffallendem Widerſpruch 
9 5 jetzt angeordneten Rückſendung ruſſiſcher Truppen nach der 
ang ih ſteht wohl die verbürgte Thatſache, daß noch vor vier Tagen 
kae ea 3700 Mann friſcher Truppen im Hafen von Burgas ge⸗ 
[m wurden und daß in den letzten 14 Tagen überhaupt der Nach: 
an Truppenverſtärkungen — im Ganzen gegen 16,000 Mann — 
1 rüher ungewöhnlich ſtark war. Es iſt dies wohl ein Beweis, daß man 
ty. debliche Stelle bis in die jüngſte Zeit die Nothwendigkeit erkennen zu 
we glaubte, gerüſtet zu bleiben. In den Kreiſen der hieſigen Ge⸗ 
dun dat ſchenkt man der fo plötzlich eingetretenen friedlichen Strömung 
N beer Abrüſtung kein allzu großes Vertrauen und beſtreitet insbe⸗ 
debe 


e, daß die ruſſiſche Armee von San Stefano ſich zurückziehen 
bun, Man ſpricht mit Beſtimmtheit davon, daß der Obercomman⸗ 
er General Totleben, von Petersburg Befehl erhalten habe, ſich 
In auf die ihm von der ruſſiſchen Regierung eventuell zukommende 
A ändigung, daß die Türken Batum vollſtändig geräumt haben und 

Feſtung von den ruſſiſchen Truppen otcupirt wurde, von feinem 
i 
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denen Standorte nach Hadem⸗kani und Tſchataldſcha zurück⸗ 

I En dieſe letztere Vertheldigungslinie aber bis auf Weiteres beſetzt 

en, In Uebereinſtimmung mit dieſen Aeußerungen höherer 

an) dale ſtehen auch die Angaben vieler Offiziere der aus Philtppopel 

wage deren Stationen und aus Bulgarien hierher gelangten Truppen, 

fila. darauf hinauslaufen, daß ihre Truppen⸗Abthellungen als Aus: 

Er der durch die Rückſendung der Gardetruppen nach Rußland 
andenen Lücken herangezogen wurden und dazu beſtimmt ſeien, 
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Provinzial- Beitung. 


reslau, 7. Sept. Angekommen: Se. Durchl. Prinz Carl zu Hohen 
4 b agelfingen aus Dronſowit. Saſſe, General⸗Major und Artillerie ⸗Inſp 
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Eine Sitzung der Stadtverordneten! findet nächſien 
ünnerztag, den 12. September nicht flatt. 


1 Sprottau, 5. Septbr. [Die Kreis⸗Synode] wurde geſtern abge⸗ 

Derſelben wohnte als Vertreter des Conſiſtoriums zu Breslau 
Conſiſtorialrath Lange bei. Der Synode ging ein Gottesdienst vor⸗ 
Y huabei Herr Paſtor Reiche aus Ottendorf die Plevigt bielt. Nach dem 
er begaben ſich die Synodalen in die Sacriftei. Herr Superinten⸗ 


kor prim. Winter verlas einen Bericht über die fittlihen Zuſtande 
e. Die von dem Conſiſtorio geſtellte Propoſition: „Welche Bedeu⸗ 
Wichtigkeit hat die kuchliche Armenpflege für das Gemeindeleben 
bender eh welchen Geſichtspunkten iſt dieſelbe unter Berückſichtigung der be⸗ 
m Verhältniffe der Local⸗Gemeinden am zweckmäßigſten zu organi⸗ 
be war von dem Herrn Paſtor Pratſch bearbeitet worden und verlas 
m fein hierauf bezügliches Referat. Bei der daran ſich knüpfenden 
yon entwarf Herr Bürgermeiter Schenkemeyer ein Bild ver ſtäbti⸗ 
menpflege Sprottau 8. Schließlich einigte man ſich im Allgemeinen 
Min daß bürgerliche Krankenpflege, kirchliche Armenpflege und freie Liebes⸗ 
i gemeinſam wirken müſſen. Herr Conſiſtorialrath Lange wies 
in, day in der Liebespflege auch zwiſchen großen und kleinen 
dien und Dörfern ein Unterſchied zu machen ſei und ſchloß mit einer 
uſprache, in welcher er aufforderte, daß jede Gemeinde reſp. die 
de kirchen täte doch bald, wenn auch nur einen kleinen Anfang in 
menpflege machen möchten. — Hierauf las Herr Kreisgerichis⸗Rath 
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en das von Herrn Rechtsanwalt Gottwald, welcher an ſeinem Er⸗ 
fü verhindert war, bearbeitete Proponendum über das Kaſſenweſen 
1 welches Heir Rentmeiſter Böhm aus Mallmi e 
Ra N wurde. Nach eingehender Beſprechung des 155 erfolgte die 
Aale er Kaſſenreviſoren und wurden als ſolche Herr Graf Stoſch auf 
rn Herr Kreisgerichtsralh Sattig und Herr Nentmeilter Böhm ver 
W f on gewählt. Mittlerweile war die Synodalkaſſenrechnung durch 
. i Ürgermeifter Schenkemeyer und Herrn Oberamtmann Methner 
ER und für richtig befunden worden, fo daß dem Rendanten Decharge 
— Unpetden konnte. Hierauf trug der Herr Vorſitzende den neuen Etat 
Spy erklärte ſich die Verſammlung damit einderftanden. Der Schluß 
ade erfolgte nach 2 Uhr Mittags in üblicher Weiſe. Im Gaſthofe 
N joy, nen Frieden“ fand hierauf ein einfaches Diner ſtatt, welches bie 
r der Synode noch auf kurze Zeit vereinigte. 


8. ach che Be AT ANA a 
Are 6. Sepibr. (Kartoffelkrankheit.] Wie aus einer 


RE 


um Protokollführer 


Augabung des Landraths Dr. Bitter hervorgeht, ſo iſt in letzter 

0 an einzelnen Stellen des hieſigen Kreiſes die ſogenannte Kartoffel- 

g i Naßfäule der Kartoffeln — in der verheerendſten Weile auf⸗ 

lebe derſelbe bat deshalb Veranlaſſung genommen, einen den Gegen⸗ 

* dm Delnden Artikel der lanpmwirihikaftlien Zeitung „Feierabend 

Auırtba" zur Kenntniß und Beachtung der Grundbeſitzer zu bringen. 
ach 


enthält eine Belebrung 1 2 7 der Merkmale, an denen die 
ad zu erfennen ift, ſowie der Mittel zur Verhinderung der Weiter: 
untl, daß derſelken. Ebenſo wird in demſelden darauf aufmerkſam ge⸗ 
i be „niee Krankhett nicht dieſelbe iſt, wie die ſogenannte Kräuſel⸗ 
ne 
D erden. 


Kartoffeln, welche nicht fo verheerend auftriit und ſich nur auf 
en Organe erſtreckt, während bei der Naßſäule auch die Knollen 


I den 
Üftftng iſt ein Knecht verdächtig, welcher in gerichtliche Haft ge⸗ 


1 einer Miſtgabel in dieſem Blatte kürzlich berichtet wurde, iſt 
m den, Der Thäter wurde verhaftet. — Unter den Kaſtanien, 
0 Dreifaltigkeitsplatze iteben, befindet ſich eine, die, von dem erſten 

fait ganz entblößt, friſche grüne Bläuter und neue Blüthen⸗ 
t. — Der am Dinstag und Mittwoch abgebaltene Jabrmarkt war 
beſucht. Es zeigte ſich wieder, daß dieſe Märkte, deren 
are mut allmälig erfolgen könnte, den Taſchendieben, von denen 

willtom ingfeſt gemacht wurden, den Raufbolden und Scandal⸗ 
Wo en . — Gelegenheiten ſind. — Die Sterblichkeit hat in den 
ſſaltdeiten leder ſehr zugenommen. Namentlich Scharlach und deſſen 
chiff iſt ſonſodern ſehr viele Opfer. — Das für Brieg angekaufte 

ungstonoweit renovirt, daß daſſelbe ſchon Anfang nächſter Woche 
Me u welchen es bereits engagirt iſt, von Frankfurt aus 


N eine moralifche Wirkang hat. Aber daß dle Propaganda nicht. k. Königsdorf. Ja 


N 5 


ftändige wundervolle Wetter lockte noch in den letzten Tagen eine Rei 


von Kurgäſten herbei, fo daß die dies zährige Saiſon u Aba das Ende 


d. Mis. berlängert werden muß. Der Herbſt iſt in den That in dem lieb⸗ 
lichen Badeorte von entzädender Schönheit. Die prachtvollen Parkanlagen, 
der nahe gelegene Victorbain und das Annathal prangen noch im ſchönſten 
Grün und laden immer zu neuen Spaziergängen ein, die durch die reine, 
ozonreiche Luft einen außerordentlich kräftigenden, nervenſtärlenden Einfluß 
ausüben. Die nahe gelegenen Beskiden und Karpathen bieten für die 
rüftigeren Badegäſte willkommene Zielpunkte für die mannigfachſten Aus: 
flüge, während dieſelben den zurädbleibenden am Horizont ein Panorama 
von ſeltener Klarheit gewähren. 


[Notizen aus der Provinz.) * Freiburg. Aus Ingramsdorf wird 
dem „Boten“ mitgetheilt, daß der Wagenſchieber Müller am Abende des 
2. d. M. in feinem Dienſte beim Rangiren der Wagen verunglückt ift. 
Während er damit beſchäfligt war, zwei Wagen an einander zu koppeln, 
geb er wahrſcheinlich zu früh das Signal zur Abfahrt, ehe er unter den 

agen bervorgekommen war. Er wurde deshalb überfahren; das linke 
Bein wurde ihm unter dem Knie vollſtändig abgequetſcht, auch erlitt er 
über dem Knie einen Schenkelbruch. Der rechte Fuß war völlig zermalmt. 
Nachdem er noch lebend in ſeine Wohnung geſchafft worden war, verſtarb 
er nach vier Stunden. Eine Wittwe und ſechs Kinder betrauern den Ber: 
luft des Ernäbrers. f 

+ Beuthen DS. Die bteſige „Grenzzig.“ meldet: Die unverehelichte 
Dienſtmagd Franziska Niklitz, aus Kaminiß, Kreis Gleiwitz, gebürtig, welche 
am 2. Februar d. J. ein Kind weiblichen Geſchlechts geboren, hatte daſſelbe 
bei einer Bergmannsfamilie in Bobrek in Pflege gegeben. Das Mädchen 
ſchuldeſe der Pflegerin ſchon längere Zeit das Koſtgeld und wurde nach 
ibrem Weggange aus ihrem letzten Dienſt bei dem Gaſtwirth Kolane in Blei⸗ 
Scharley von der Bergmannsfrau deshalb gemahnt. Die ꝛc. N. war mit ihrem 
Kinde nach Kaminietz zu ihren Eltern gegangen und hatte das Kind von dort 
wieder mit fortgenommen und daſſelbe in den an der Chauſſee zwiſchen 
Thereſiengrube und Karf entlang führenden Graben geworfen und war 
dann zu einer Vermiethsfrau G. nach Beuthen gegangen, um ſich wieder 
zu vermiethen. Inzwiſchen war die Leiche des Kindes aufgefunden und von 
den Pflegeeltern erkannt worden. Franziska Niklitz wurde darauf auf der 
Karfer Chauſſee angehalten und hierher transportirt, wo ſie bei dem erſten 
ee die Tödtung des Kindes eingeſtand. Sie giebt als Grund Nahrungs: 
orgen an. i 

A Ratibor. Ueber den Raubanfall, welcher in Köberwitz am 3. Gep: 
tember er., Nachts 1 Uhr, verübt wurde, erfährt der „Oberſchl. Anz.“ aus 
beſter Quelle noch folgende Einzelheiten: Der Bauer Johann Homolla hatte 
vor einigen Tagen in Zauditz ca. 650 Mk. einkaſſirt und zählte am Montag 
Abend das Geld in ſeiner Wohnung nach, um es geordnet in dem Glas: 
ſchrank aufzubewahren. Gegen Mitternacht ſtiegen 5 Raubgeſellen, während 
Homolla mit feiner Frau in der nur durch eine Glasthür getrennten Neben: 
ſtube ſchlief, in die Wobnſtube durchs Fenſter ein und räumten Kiſten und 
Kaſten bis auf den letzten Faden aus. Zufällig erwacht der Beſitzer, ge⸗ 
wabrt Licht, meint, es ſei beim Nachbar Feuer und eilt in die erleuchtete 
Wohnſtube. Das Licht verſchwindet, durch das offene Fenſter entſpringen 
vier Männer, den fünften packt Homolla. Beim Ringen und Würgen zieht 
der Räuber unbemerkt einen Revolver berbor und ſchießt auf feinen Gegner 
zwei Mal, doch ohne zu treffen. Homolla weicht erſchrocken zurück, da erhält 
er einen vollen Schrotſchuß ins Geſicht und einen zweiten Schuß in den 
Rücken. Schwer derwundet fällt er zu Boden. Che die Frau und die vom 
Lärm erwachten Nachbarn berbeieilten, hatten die Räuber das Weite geſucht. 
650 Mark baar und über 100 Kleidungs⸗ und Werthgegenſtände fehlen; 
der Beraubte liegt boffnungslos darnieder. Am Tage darauf fand ein 
Knecht beim Adern in einem Maisfelde an der Chauſſee zwiſchen Steuber⸗ 
witz und Zauditz einen großen Pack der geraubten Sachen, zugedeckt mit 
einem den Dieben gehörenden Regenſchirm. Die muthigen Steuberwitzer 
beſetzten ſofort das er Maisfeld. Sechszehn Gewehre lagen im 
Anſchlag, als gegen 9 Uhr Abends unheimliche Geſtalten herangeſchlichen 
kamen, um den geborgenen Raub zu heben. Aber vorzeitiges Geräuſch und 
das Knacken der Hähne belehrte die nahenden Spitzbuben von der Gefahr, 
und auf den leiſen Sohlen der Nacht verſchwand der Feind und — ward 
nicht mehr geſehen. Die Unterſuchung iſt im vollem Gange und ſind ver⸗ 
ſchiedene Perſonen vernommen worden. 


L. St. Peter, 5. Sept. St. Peter, aber richtiger Spindelmühl, iſt ſeit 
Jahren einer der vielbeſuchten Punkte unſeres Rieſengebirges, wird aber in 
neuerer Zeit erſt zu längerem Sommeraufenthalt benutzt, wozu es ſich feiner 
Lage, ca. 2500 Fuß boch, und ſeiner herrlichen Umgebung wegen ganz vor⸗ 
züglich eignet. Ein kurzer Bericht von hier dürfte daher Obren Leſern nicht 
ganz unwillkommen ſein. . 

Die Pbyſiognomie des kleinen Baudendörſchens bat ſich in den letzten 
Jabren bedeutend geändert. Zu den alt⸗ und rühmlich bekannten Wirth⸗ 
ſchaften von Vincenz Richter und Erlebach haben ſich neue Logirhauſer, alle 
mit Reſtauraſion verbunden, gefunden, und die Marienwarte, Benj. Holl⸗ 
mann, das Wieſenhaus, ſowie die etwas entlegene Villa Harrach wetteifern 
unter ſich, es den Gäſten angenehm und behaglich zu machen. Die Preiſe 
find mäßig und das Verabreichte fait immer gut. Eine große Taſſe Kaffee 
25 Pf., ein Glas Bier 15 Pf., ein Mintagbrol — Suppe, Braten mit Ger 
müſe, Brot und Compot nebſt Mehlſpeiſe, ſebr reichlich — 1,25 M., eine 
Flaſche Oeſterreicher oder Ungar 1.20—2 M., Logis mit ſauberen und guten 
Betten 1-14 M. Die Botenpoſt nach vohenelbe (Eiſenbahnſtalion) curfirt 
leider nur einmal täglich, deſto lebendiger wird der voriges Jahr angelegte 
Telegraphendraht nach Hohenelbe einerſeits, Peterbaude, Agnetendorf, Hitſch⸗ 
berg andererſeits benutzt. Im Wieſenbauſe, wo die Station ſich befindet, 
kann man ſeine myſtiſch klappernde Sprache fortwährend vernehmen. Nach 
Hobenelbe gelangt man auf der ſehr guten Straße zu Wagen in 1½, zu 
Fuß in 3 Stunden. Eine der fhönften und großartigsten Partien unſeres 
Gebirges, der „lange Grund,“ iſt faſt mühelos in einer Viertelſtunde zu 
erreichen, merkwürdiger Weiſe aber iſt er in den Reiſeſchriften wenig oder 
gar nicht erwähnt, von Touriſten daher auch nur im Vorübergehen nach 
der Koppe beſucht. Es ſei daher geſtattet, ihn etwas näher zu beſchreiben. 
Von Spindelmübl aus iſt er durch den ſchönen, hoben Fichtenwald, der 
Spindelmühl von feinem Mutterorte — St. Peter — trennt, verdeckt. Am 
nächſten zu erreichen und in feiner ganzen Großartigkeit zu über: 
blicken iſt er, wenn man den Weg nach dem Ziegenrücken ver⸗ 
olgt, bei Vincenz Richter vorüber bis auf die erſte Höhe. Hier, wo der 

ald ſich öffnet, bietet ſich uns ein Bild, das faſt die ſchönſten und geſuch⸗ 
teſten Partien unſeres Gebirges übertrifft. Liuks ſteigt der Ziegenrücken 
ſchroff und ſteil, zuletzt kahl und vegetationslos, empor, rechts der Heuſchober 
und Planurberg mit ihren berrlichen Fichtenwaldungen und im Hinter 
grunde, das Thal ſchließend, die kahle Eiſenkuppe (Brunnenberg) mit der 
Geiergucke, während in der Thalſole der Klauſebach berabrauſcht und die 
Häuſer von St. Peler, von den umgebenden Bergrieſen überragt, vor uns 
ausgebreitet liegen. Wem der angedeutete, nicht zu ſcharf anſteigende 
Weg noch zu mühſam iſt, der wähle den Thalweg bei Erlebach vorüber, 
und er wird ſich ſchon durch die berrliche Waldvromenade belohnt fühlen. 
Aber gleichviel, auf welchem Wege wir das Thal betreten, es ziebt uns 
mächtig an, auf dem nun mübelojen Wege weiter zu ſchreiten und die 
Schluchten zu beſuchen, die uns die Formalion ſeines Hintergrundes ahnen 
läßt. Nach wenigen Minuten iſt St. Peter durchſchriſten, wir geden an 
einer lleinen, weiß geſtrichenen Kapelle mit rothem Dache vorüber und 
ſchreiten über eine uralte, fteinerne Brücke, die uns ſagt, daß bier einmal 
ein regerer Verkehr geherrſcht haben muß, als gegenwärtig, wo kaum je ein 
Wagen über fie hinrolt. Bald darauf ſtoßen wir auf umfangreiche, ſtarle 
Mauerreſte, aus denen der Kundige bald die Formen einer großen Mützl⸗ 
werlsanlage herausfindet. Noch einige hundert Schritte, und wir finden 
ähnliche Mauerreſte, bald dahinter aber die Rudera eines Wehrbaues. Un: 
willlürlich ſchweift der Blick von dieſen Zeugen längſt vergangener Zeiten 
und nicht mehr lohnenden Bergbaues auf die Höhen dor uns. Wir ſchreiten 
weiter und kommen über eine ebenſo alte, ſteingewölbte Brücke wie vorhin, 
und wenn auch nun der Weg ungebabnter und ſcharf anſteigend wird, jo 
verfolgen wir ihn doch, fortwährend von den ſchönſten und oft wechſelnden 
landſchaftlichen Bildern umgeben, bis wir an den Schluß des Thales, den 
Aufftieg zur „Geiergucke“ kommen, und kehren, reich belohnt für den 1¼ 
bis 2ſtündigen Marſch, zurück nach Spindelmühl. Wer aber den beſchwer⸗ 
licheren Aufſtieg nicht ſcheut, oder überhaupt weiter will nach Gr.⸗Aupa 
oder über den Brunnenberg nach der Koppe, der wird für die kurze Mühe 
entſchädigt durch den herrlichen Blick, den die Geiergude über das Aupa⸗ 
gebiet mit ſeinen Bergen und Thälern geſtattet. Gr.⸗Aupa (Peter Krelſcham) 
erreicht man von bier in etwa 2, die Koppe in 2 bis 2% Stunden. Der 
in der Regel von Spindelmübl nach der Koppe gewäblte Weg über den 
Ziegenrücken mit ſeiner unvergleichlichen Ausſicht über den langen Grund 
Unts, den Weißwaſſer⸗ und Elbgrund bis zum Elb⸗ und Pantſchefall rechts, 
iſt bekannt. Nur ſo viel ſei erwähnt, daß man auf dieſer Tour in der 
Wieſenbaude wohl das höchſtgelegene (circa 4000 Fuß!) Waſſerrad 15 

iſt. 


aſſelbe dürfte Ende nächſter Woche von Frankfurt nach] das früber eine Bunermaſchine trieb, jetzt aber in Rubeſtand verſetzt 


Die Partie nach dem Elbfalle iſt jetzt, nachdem der vom Graf Harcach ans 


zemb, 6. Sept. [Zur Satſon.] Das nun 
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gelegte Weg durch den Elbgrund bis zu 
mühelos und angenehm geworden. Zu . 
ſteigender Felswand, die ſonſt nur ſehen Jemand zu erklimmen dermochte, 
in 14 Windungen über das Thal erhebt, wird er allerdings etwas anſtren⸗ 
gender, aber nur unbedeutend, und es verdient alle Anerkennung, daß Graf 
Harrach das früher ſchwer zu beſuchende, ſo ſchöne Elbthal ſo zugänglich 
machte. Gegenwärtig wird durch ebendenſelben am Elbfall ein neues ſtatt⸗ 
liches Gaſthaus errichtet, mit nicht geringen Koſten, denn 1000 Ziegeln (aus 
Starkenbach) koſten bis dortbin ca. 70 Gulden. — Weitere, mehr oder weni⸗ 
ger beſchwerliche, aber immer lohnende Partien find die nach dem Weiß⸗ 
waſſergrunde, nach dem Ziegenrücken, der Rennerbande, den Leierbauden, 
Spindlerbaude, Peterbaude, Rothwaſſerfoll. Crpcanis, Planurberg und 
Krauſemühle. Letziere iſt ein ſehr beliebter Spaziergang an der Elbe hinab, 
man findet dort eine gute Taſſe Kaffee, gutes Bier, auch Logis und freund⸗ 
liche Bedienung. — Dieſe kurze Schilderung zeigt, wie reich bevorzugt Spin⸗ 
delmühl durch Natur und Lage vor vielen Orten des Gebirges iſt und wie 
wohl man ſich als Sommergaſt dort befinden muß. Bereits zeigt ſich wäh⸗ 
rend der Hochſaiſon — auch dieſes Jahr, wo man überall über geringen 
Fremdenbeſuch klagt, — Wohnungsmangel, Neubauten aber ſuchen dem 
Bedürfniß zu genügen, und eine weitere Annehmlichkeit, deren Mangel bisher 
recht oft empfunden wurde, wird Herr Vincenz Richter, der ſtrehſame Neſtor 
der bieſigen Gaſtwirtbe, im künftigen Sommer den Beſuchern bieten: eine 
Badeanſtalt, die neben einem größeren Baſſin auch Zellen für warme und 
kalte Bäder enthält. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 6. Sept. Unter den verhafteten Theilnehmern des ſoela⸗ 
liſtiſchen Arbeitereongreſſes iſt auch ein Deutſcher, welcher Correſpondent 
eines Leipziger ſoctaliſtiſchen Blattes ſein ſoll. Bei den vorgenom⸗ 
menen Hausſuchungen wurden viele Schriftſtücke in Beſchlag ge⸗ 
nommen. 

Madrid, 6. Sept. Die amtliche „Gazeta“ publieirt ein Deeret, 
welches den Anleihevertrag des Colonialminiſiers mit der ſpaniſchen 
Bank in Havanna genehmigt. Die Anleihe beträgt 28 Millionen 
Plaſter, die Obligationen lauten auf den Inhaber, betragen fünfhundert 
Peſetos mit 6 pCt. verzinslich, durch die Zölle Cubas garantirt. Die 
Amortiſtrung erfolgt vierteljährlich mit 537,000 Piaſter. Zeichnungs⸗ 
ſtellen find: in Paris, London, Madrid und Havanna. 

Melbourne, 5. Sept. Der Dampfer „Siam“ nimmt 162,000 Pfd. Sterl. 
für Europa mit. 

New⸗Nork, 6. Sept. Der Dampfer „Denmark“ von der National⸗ 
Dampfſchiffs⸗Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen Bureau) an: 

Wien, E. Septbr. Wie das „N. W. T.“ berichtet, mache die italieniſche 
Regierung Oeſterreich verantwortlich für die in der Nähe Serajewos ſtatt⸗ 
gehabte Ermordung des Conſuls Perrod. Italien verlange eine bedeutende 
Geldentſchävbigung für die Familie des Ermordeten (Fl. 500,000) und eine 
entſchiedene völkerrechtliche Satisfaction. 

Heft, 5. Sepibr. Der ele Lloyd“ veröffentlicht einen berubigenden 
Bericht, bezüglich der in Folge der italieniſchen Militarmandver an der 
öſterreichiſchen Grenze angehäuften italieniſchen Truppenmaſſen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 6. Sept. [Börse.] Die heutige Börſe eröffnete in einer wenig 
feſten Tendenz und die Coursbewegung ſchlug anfänglich weichende Richtung 
ein, erſt in der zweiten Hälfte der letzten Börſenſtunde beſſerte ſich in Folge 
von Dedungstäufen die Stimmung etwas und die Notirungen der Haupt⸗ 
ſpeculationspapiere vermochten nicht nur die anfänglichen Einbußen aus⸗ 
zugleichen, ſondern konnten den geſtrigen Schlußcourſen gegenüber noch 
kleinere Avancen erzielen, die geſchäftliche Thätigkeit blieb aber auf ein 
Minimum redueirt und nur ölterr. Ereditactzen haben von den internatio⸗ 
nalen Speculations⸗Papieren einigermaßen regere Umſätze aufzuweiſen. 
Franzoſen und noch mehr Lombarden waren vernachläſſigt. Die öſterreichi⸗ 
ſchen Nebenbahnen erfreuten ſich im Allgemeinen einer ziemlich ſeſten Hal⸗ 
tung, betheiligten ſich aber nur mäßig am Verkehr; mehr Beachtung fanden 
die Actien der Prag⸗Duxer Bahn, Galizier konnten ſich auf ihrem 
bisherigen Niveau behaupten. Daſſelbe iſt bon den localen Specu⸗ 
lations⸗Effecten nicht zu ſagen, trotz des ſehr geringen Geſchäftes 
ließen dieſe in den Notirungen nach. Für Disconto : Eommandit = Ans 
beile traten mehrfach Blanco ⸗Abgeber auf und ebenio waren Laura⸗ 
Actien angeboten; es notirten erſtere pr. ult. 137,50 —137,10—137,90, letztere 
per ult. 72,25 — 72,50. Ganz geſchäftslos und unverändert in den Noti⸗ 
rungen blieben die auswärtigen Staatsanleihen. Ruſſ. Werthe jet 
öproc. Staatsanleihe per ult. 83% — 4, ruſſiſche Noten pr. ult. 222 -211% 
bis 212. Preußiſche und andere deutſche Staatöpapiere unbelebt, aber im 
Allgemeinen feft, Weſtpreußiſche Provinzial⸗Anleihe belebt, 100,90 bez. u. Gld. 
Königsberger Stadtanleihe 100% bez. u. Old. Eiſenbdahn⸗Prioritäten in 
ſchwachem Verkehr. Auf dem Eiſenbahnactienwarkte gewannen die Umſätze 
nur ſehr geringe Ausdehnung. Von den rheiniſch⸗weſtphäliſchen Specu⸗ 
lationsdeviſen waren Bergiſche wie auch in den Tagen zuvor lebhafter. 
Stettiner wurden wieder zu höherem Courſe in Poſten aus dem Markte ge⸗ 
nommen. Halberſtädter und Potsdamer bei ſchwachem Geſchaft behauptet, 
Thüringer gingen lebhaft um, Hamburger waren zu den letzthin ge⸗ 
ſtiegenen Courſen angeboten und billiger käuflich. Rumänen behau 
teten trotz der Mindereinnahme gute Feſtigkeit. Schweizeriſche Weite 
bahn belebt. Oſtpreußiſche Südbahn rege, auch Maſtrichter ziemlich 
lebhaft. Vankactien ſehr ſtill und im Allgemeinen obne ausgeſprochene 
Tendenz. Eſſener Creditbank zog etwas an, Thüringiſche Bank ſetzte ebenfalls 
eine Courserhöͤhung durch. Dagegen war Schaaffpauſen niedriger, Sächſiſche 
Bank gebrückt, Leipziger Creditbank weichend, Schleſiſcher Bankverein matter. 
Induſttiepapiere wenig belebt. Dankberg Ofenfabrik ließen im Courſe etwas 
nach. Greppiner Werke kamen ebenfalls niedriger zur Notiz. Continental⸗ 
Pferdebabn matter. Große Pferdebahn in guter Frage zu geſtriger Notiz. 
Für die neuen Prioritäten intereſſiren ſich beſonders Privatkreiſe. Görlitzer 
Eiſenbedarf beliebt und ſteigend. Lauchhammer beſſer. Weſtfäliſche Union 
zog etwas an. Bochumer Gußſtahl beſſer. Hibernia erhöhte die a 
Von Montanwerthen, die ſämmtlich wenig feſt waren, gingen Berg.⸗Märk. 
Bergwerke, Köln⸗Müſen, Dortmunder und Gelſenkirchen in den Courſen 


urück. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 427,50, Lombarden 126,50, Franzoſen 449,50, 
Reichsbank 156,60, Disconto⸗Commandit 138,50, Laurahütte 72,75, Türken 
13,90, Italiener 74,40, Oeſterreich. Boldrente 63, —, do. Silberrente 55. —, 
do. Papierrente 53,60, öprocentige Ruſſen 83,60, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
. u Rheinische 110,—, Bergiſche 78,90, Rumänen 32,50, Ruſſiſche 

oten 212 
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Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 175 et. bez., 


do. Eiſenb. Cp. 174,50 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 k. Wien, 
Amerilan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,173 
bez., do. Papier⸗Doll. 4,14 bez, 6% New⸗Pork⸗Ciiy 4,17% st Ruf. 
Central⸗Boden min. 20 „ Paris, vo. Papier u. berl. min. 75 k. Dei, 
Poln. Papier u. verl. min. 75 rſchau, Ruff. Engl. conf. perl. 
20,70 bez. u. Br., Ruſſiſcher Zoll 20,70 bez. u. Br., 22 er Ruſſen 20,90 
bez., Große Ruſſiſche Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., 
Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 20,20 bez., 8 Rumänische St. Anl. ——, Wars 
ſchau⸗Terespol —.—, 3% u. 5% Lombard. min. 15 % Paris, Diverſe in 
Paris zabldar minus 20 „ Paris, Holländiſche minus 25 8 Amſterdam, 
Schweizer minus 50 Paris, Belgiſche minus 30 „ Brüſſel, Verl. 
Lſtr. Obligationen 20,45 bez. 


[Einheitliche Garn⸗Rumerirung.] Die gelegentlich der Welt⸗Außsz⸗ 
ſtellung in Wien 1873 zum erſten Male angeregte Frage der Herſtellung 
einer einheitlichen Garn⸗Numerirung bot bekanntlich damals den Anlaß 
zur Abbaltung eines Congreſſes, dem zwei weitere in Brüſſel und Turin 
und in dieſem Jabre der im Juni zu Paris abgehaltene folgten. Mit 
alleiniger Ausnahme Englands, deſſen Vertreter ſteis die Unmöglichkeit der 
ſofortigen Durchführbarkeit der proponirien Reformen im vereinigten Königs 
reiche betonen, haben die Delegirten aller übrigen betheiligten Staaten bei 
der diesjährigen Verſammlung abermals der Anſchauung Ausdruck gegeben, 
daß die Adoptirung eines einheitlichen Maßes in der Numerirung der 
Garne, alſo in der Darſtellung des Verhältniſſes zwiſchen der Länge des 
Fadens und ſeinem Gewichte, für die Induſtriellen ſowobl als auch für den 
allgemeinen Verkehr von bobem praktiſchen Vortheile wäre. Der Congre 
bat die vom Turiner Congreſſe angenommenen Reſulotionen, unter denen 
die wichtigſte die Annahme des metriſchen Syſtems als Baſis für bie 
Numerirung, ſowie die Bezeichnung der Nummer durch die Zahl der auf 
das Gramm gebenden Meter für alle Garne, mit Ausnahme der Seiden⸗ 
garne, ratificirt. Die Verſammlung iſt aber zur Einſicht gelangt, daß dia 
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praltiſchen commerciellen Verkehr verſchaſſen und dieſer nur durch die Mit⸗ 
wirkung der verſchiedenen Regierungen erwirkt werden könne. einer 
Eingabe an den franzöſiſchen Miniſter für Ackerbau und Handel bat dem⸗ 
nach der General- Berichterſtatter des Congreſſes, Herr G. Roy, dieſen Mi⸗ 
niſter Namens des Congreſſes erſucht, auf dem Wege des Miniſteriums des 
Aeußern den ſämmtlichen betheiligten Regierungen Mittheilung von den 
Reſolutionen des Congreſſes zu machen und dieſelben einzuladen, auf dem 
Wege einer internationalen Convention die angeſtrebte Einigung in der 
Garn⸗Numerirungs⸗Frage herbeizuführen. 


———T—T—T——.....— u Le —— | 
Berliner Börse vom 6. September 1878. 


Privat- Initiative den Reſolutionen des Congreſſes keinen Eingang in 0 


Hannover- Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch - Posener 
Magdeb.- Halberst, 

do, Lit. C. 
Ostpr. Südbabn 
Rechte-O.-U.- 3. 
Rumänier. 
Saal- Bahn.. 
Woimar-Gera.. 


107,808B 


24 — — 


28.30 6 
19,50 6 
86,25 ba 
al 1810 ba 
106.90 das 


Meininger Präm.-PIdb. 
Desi, Silberpfandbr. 

do, Hyp.-Urd.-Pfdbr. 
tdb. d. Oest. B d.-Cr.-Ge. 
Senles. ane 


Fonds- and See, Wochsel- Genres. 
Sontsche Reichs- Anl. „0% bx 5 4½% 109.18 „ 
Sonsolidirto Anleihe. 4½ 105,10 ba n 3 175 7 5 ls — 
ao. 40. 1878.1 | 96,00 b Äronden I Letr.. 3 M.lö | 28,285 85 
Siaato-Anleihe „.. 4 | 95,50 bz rt — ; { . 
Paris 100 Fres .. 4 T.|2 1.20 bz 
S:aata-Schuldscheine . 3½ 92,50 bs Petersburg 109 .. H. 121090 ba 
Yram,-Anleiho , 888 4101.30 ba Warschau 100 88, ....| 8 T.%6 21128 as 
Berliner Btndt-Oblig. 100 ben der 100 Pl.. 0 L. fh 35 ba 
erliner „ 2 17 
Pommersche . . 3½ 84,00 bz do. do. . 2 K. 4½% 173 35 dz 
4 do. .... a nos B 
do. u... 4½ 102.80 bz 2 
E 45. Tndsch. brd. 4% — Eisenbahn- Stumme. duties 
& eosensche neue. . 4 | 90,20 bz Divid, prof 1878 | 1877188, 
& Schlesische 2½ 86,50 6 Aachen -Mastricht,| z 1 14 16,08 bz& 
Undschafti. Central|d | 85,30 ba Berg. -Märkische, .| 3%, | Si], | 28.80 d 
„Kur- u. Neumärk, |4 | 56,50 B Berlin-Anhalt ..| 8 % „ | 54,00 bas 
(Pommersche 4 | 36.30 bz Berlin-Dreaden . © 0 |% e bz 
E jPosensehe. .....% | 95.70 bs Berlin-Görlite .. 0 0 ja | 14,75 b 
8 /Preussische. . .... 4 | 9550 B Borlin-Hamburg. 1 1114 |& 18% daa 
* |Woestfäl, u. Rhein. 438,00 bz Bert.-Potsd-Magab| 3½ 45 4 81,15 bad 
» Sächsische, „2... 4 | 49,75 bz Barlin-Stettim . 3% 1% | 7ifold 1187 ba 
© \Bchlesischo „....4 | 97 B Böhm. Westbahn.“ 5 5 e | 73,75 bs 
Ba sische Präm.-Anl, . 4 122,10 bz& Rresiau-Freib,. ..5 510 4 e bn 
Geierische 40% Anleihe ! 123.50 8 Cöln-Minden 1e 57% (( 168,25 bs 
0 in-Aind.Prümlenseh. 3½ 117 bag Dux-Bodenbach | 0 0 |4 | 17,60 ecbag 
Achs. Bente von 18763 | 12,70 bad Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 9 se 103,0 0 
— Halle-Sorau-Gub. : 8 4 uch 2. 
„40 Thaler-Locse 245.75 G Hannevar-Altenb. 0 1 * 
Saales 35 Fl.-Loose 141,00 bz Taschau- Oderberg] 4 4 5 46.70 ba 
Braunschw, Präm.-Anleiha 82,10 bz Kronpr. Rudolfb. ® 5 |5 | 62,59 bz 
Oläsaburger Loose 138,50 bak Ludwigsh.-Bexb, .| 9 9 1181 76 bz 
Mark.- Posener . 0 0 4 19,69 bs 
Dussten 9,63 etbs@|Dollars 4,18 0 Magdeb.- Halberst, U 8 2 1339,08 bs 
Lover. 20,42 bz@ est. Bkn, 175,00 bz Mainz-Ludwigah. 1 8 I 46.5 ba 
Mapoleon 16,30 ba |do,Bilbergd.176,50ebz Niederschl.-Märk.. ] 4 4 « | 86,16 B 
Imperial — — Russ. Bkn, 211,60 b. 8 e e 22 6 an 121,23 ba 
— — 0. 2 42 la 1 
Hypotheken-Gertifloate. Oesterr.-Er, Bt.E.| 825 |6 „ |449,59-2,50 
Ke e Partial-Ob, 5 [108,40 ba as ee . a0 3 Bu Be 
Urkb.Pid,d.Pr. Hyp.-B.&1| 97,60 bg gr on 9 29 2 pm 2 
do, 40. e 10200 das echte. U. B. % 0% 4 16760 bz= 
beatsche Hyp.-B.-Efb.4½ 95,58 bas Rechenberg Pard. 4 Is ern 
40. do. do. |5 101,00 520 Bei * * — Ard. a 11 1167 15 = 
Köndbr, Oent.-Bod.-Cr. 4½ 100, 00 ba a ah 5 75 — 7 11 ae nl 
Ynkünd, do. (872% 182,40 ba F f Bau 
40, rückzb, à 11915 [107,50 B R 185 11 e a = : 4 R 9 755 — 
eee schwelt Weutbahn] ® o ½ 1400 na 
Onk. H.d.Pr.Bd.-Ord.B.|5 | — — ohyreis W eatbahn 4 14,00 bz 
Stargard - Posener| 4% 4½ 4½ 101,10 Ds 
40. III. Em. do. s [191,49 b Fhüri Lit, 4. os 1½ 411003 bra 
Kändb.Eyp.Schuld, do. 6 10, @ — — —.— st 20 ia A 2 
Ayp.-Anth. Nord -G. C- B 94.90 bad arschau-Wien, | 335 19,00 b. 
40, do, Pfandbr 93,90 bra 
Pomm, Hyp.-Briefo .. 101.40 ba 
A0. 40. II. Em. 
Goth. Prüm.-Pf. I. Em. 0 0 5 
do, do. II. Em. 106,30 ba kerlin-Görlitzer, ‚| 0 9 87,00 bz& 
4, 80% Pf. rknIbr. m. 110 101,008 bz& Rresiau-Warschau| 6 0 21% K 
40. Allg do. do. 1. 11004½ 64.25 bz0 Blaile-Sorau-@ub. , 5 - 4225 brd 
0 0 
8⁰ 


930 
99,0 0 
do. o. 4½ 95,00 0 
Büdd, Bod,-Orod.-Pfäb.)5 102,90 @ 
0. do. 4½ % 4½ 98,50 @ 
Wiener Filberpfandbr.3½ — — 
——— ⏑—6U 4ͤ 


Ausländleche Fonds. 


N 


* 
= 
wsgıogsanaonnu 


S e 
— 
a 

* 


0 17,75 bz9 


——U—U— — — hä — — 


über-B,. (.../ = 4¼ J 86,20 br 
2 11846) - 50.20.10 ba Bank- Paplers. 
do, Goldr onto 4 | 63,09 bz Alg.Deul, Hand-,G| & 2 31,100 6 
40, Papierrente, . q 44½ 63,60 @ AngloDeutscheRk.| 0 0 — — 
30, 04er Präm.-Anl, 4 101,76 dag Berl. Kasgen-Ver. %% 6% 143,59 © 
40. Lott.-Anl. v. 80, % 1110,70 ba: Berl. Handeis-@es.| 0 0 65,75 bz 
40. Oredit-Loose . r. 304, 76 ba Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 51½ 8 79,80 © 
40. 84er Loose. . fr. 253,80 bz Breunschw. Bank.] 1 3 88,00 bı@ 
Buss, Präm.-Azl, v. 64/5 155,30 bs Bresl, Disc.-Bank,| 4 3 68.50 6 
&o, do, 1866/5 86,4% b Bresi. Wechslerb,| % | 5% 77,50 K 
de, Bod.-Ored.-FPfdbr. 6 | 75,50 ba Coburg. Crod.-Bnk.] 4% 5 77,00 bz& 
40, Oont.-Bod.-Or.-Pfb.|6 79,75 bz Danzigor Priv,-Bk.| 7 6 105.80 6 
SBuss.-Poln. Schatz-Obl. 4 81.20 da Darmst. Creditbk.] 8 627 124,60 bs 


Darzust, Zettelbk, 101,40 eisz6 
Deutsche Bank .„.| 5 6 


do. Reichsbaunk 


#elu, Pfndbr. III. Era. 4 
Foln, Liquid.-Pfanäbr.|4 
„aorik, Tackx. p. 185106 
40. do. 18808 
do. 54, Anieiko ...|3 
tal. 80% Anleihe 6 
Atal. Tabak-Oblig. . . 
%aab-Grazer 100 Thir.L 


Al 
5 


305,20 etbad 
104,10 bs 
— * 
102,56 etbzB 
13,20 B 


de, Ayp.-B. Berlin] & 
Disc. -Comm.-Anth.! 6 

dos ult. 2 5 
&enoasensch.-Erk, 


16 
4 junge 


do, 
mmänische Anleihe, Goth. Grundcredb,| 8 


94% bad Eisenhahn-Stumm-Friurftüte-Autien. 
197,90 ba Berlin-D a 28,00 0 


r ran hanDpanarrhnDannnuahmhnnm 
> 
> 
© 


Zürkische Anleihe. 13,90 8 Hwb. Vereins-B, cs} 124,00 6 
Ungar. Goldrente . .|ö | 75,79 bz Haunov. Bank.. Ss] 6 102.00 0 
Eng. 60% 8t.-Elenb.-Anl. s | 73,10 B Königsb. Vor.-Enk. #1. ⁶ 4 86,90 @ 
&shwedische 10 Thlr.-Lobose — Lndw.-B.Ewilecki.| ½ — 52 0 
Ainnische 10 Thir.-Loose 38 ba Leipz. Crad.-Anst. 8 6208 117,00 @ 
*ärken-Loose 46,19 0 Luxemburg. Baux] 8 86 eo 0 
— TEE FREE Magdeburger do, | & 6510 107,75 br 

Eisenbahn-Prioritäts-Autien, Heininger 40. 1 2 4 | 81716 ee 
weg. -Märk, Serle IL 4½ — — Nordd. Ban . 8 8 144,04 % 

0. III. v. 80.3¼8g ( 3½ 85.00 B Nordd. Grunder.-B.] 3 8 67,50 6 
40. do. v. % 100.20 B Oberlausitzer Bk. 1% | 3 64,54 © 
40, Hess, Nordbahn-|5 103,50 K Osst. Ored,-Actien) 1½ 8½ 4255-23-25 
#erlin-Görlitz, ,. 5 142,25 B Posner Frov.-Bank| 3½ | Gig 191,50 6 
do, „ e 4½ 928 087,80 Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. ] 8 8 56,75 bzB 
reslau-Freib. Lit. DEE. 4½ — — Pr. Cont.-Bod.-Ord.] 9½ 9 118,50 
do. Lit. 9. 4½ 96,75 8 Sachs. Bank 48 8% 163,76 bzB 
do, do, H. 4¼ 95,30 B Bchl. Bank-Vereinf & 5 91,0 B 
40. do. J. 4½ 95,80 baB Weimar. Bank 8 39,75 bs 
40. do. K. 4½ 95,40 @ Wiener Unionsbk,| 1½ ] 3% 119 & 
de, von 1876.65 101.80 @ 
«öln-Minden III. Lit. A.|4 | 95,00 @ 

do, „. Lit, B. 4½ 10, 25 0 

do. . . IV. 4 85,00 ka Liqui daties. 

40. „ Vi. 38 6 
Aalle-Sorau-Guben . 4½0½½7% B Berliner Bank, . = [ ji. 3,75% 
Aenuover-Altenbeken. 4% 30,75 @ Berl. Bankverein] — — ftr. 27 bz 
Märkisch-Posener . 5 102,50 B Berl. Wechsler-B| — — (fr = 
©.-M, Stastab. I. Ber. 4 | 96,60 @ Uentraib, f. Genos,| — — ftr. 11,08 @ 

Co. do. 81 Deutsche Unlonsb.] — — fr. | 19,00 4 

do, do, Odl. I. u. II. | 56,75 bs Gb. Schuster u. C.] ® NN 

do. do, III. Ser. 4 | 96,00 Moldaner Lds.-Bk.| 9 — ftr. 10 0 
»nezscbles, 3. ½ — — Ostdeutsche Bank“ — — [K. — — 

do, Gr 1 4 — — Fr. Oredit-Anstaltl| — ( — ftr. — — 

do, ..j4 — —— Bäche. Orad.-Rank| All, — fee. 105,80 bz9 

do, E. ⁊3½ — — Rohl. Vereinsbank ® — fer. | 58,50 @ 

do, V. 44% 10,0 @ Thüringer Bank, ‚| 0 0 14 175,93 bz@ 

40. GW. Milz 2 3 

de, u... +]44/9] 191,40 

20. von 1868. .|5 "1101.70 B industriePapisre, 

do, von 1873, .4 | 92 bz@ Berl.Bisenb,-Bd-A.| 0 | — ji I560@ 

40 von 1874. 4½ 1%, @ D. Elsenbahnd.-G.] 9 9 44 6,50 026 

do, Brieg-Neisse4½ — — do, Beichs-u.Co.-B,| © 0 4 | 7125 6 

40, Cosel-Oderb.)4 | — — Märk. Sch. Masch. 9 0 14 | 23,50 bad 

do, do, 5 103,40 @ Nordd. Gummifab.] 8 2 14 15050 @ 

40. Btargard-i’ssen|4 — — Westend, Com. -G. ® — er. 0,25 6 

do, 40. IL Eu; [All — — 2 . 

40. do. II. Em. | —— Pr. Hyp.-Vers.-Act. % 8 193 75 0 

40. Närschl, Zwgb. 3½ — — Bchlos, Feuervers. ih 25 la 480 8 
Ostprause, Büdbahn, ‚4i/,| P4,50 8 — 

Monhto-Oder-Ufor-B, . 4½ 100,10 @ Donnersmarkhütt. 8 3 1 28.25 20 
@ahlesw, Hisonbohn , 4 4½ — — Dortm. Union...) ® — 1 9.10 
do, abges tl. 0 — 4 | 13,75 etbz 
Dux-Bodenbach, ....|5 67,00 @ Königs- u, Laurah.] 4 — 4 | 7236 bz& 
40, II. Emission ,.|5 | 56,30 8 Lauchhammer, 0 — 14 6,60 6 
Frag- Dun. fr, 2190 @ Marienhütte 2 3 4 | 64008 
Mal, Oarl-Ludw,-Bahn,|5 | 88,10 br@ OSchl, Eisenwerks| U — kb —— 

do. do, neuo/5 | 87,00 @ Cons. Bedenhüttef 6 — 6 | 7990 @ 
Soschau-Oderberg ..|5 | 62,60 @ Schl. Kohlenwerkef e — 4 — — 
nz. Nordostbahn. , 5 | 60,10 dz Schl.Zinkh.-Actien| 7 67% id | 8600 8 
Ung. Ostbahn. 86,50 bzB do. Bt,-Pr.-Act.| 7 8% % 94,50 @ 
Sewberg-Ozernowitz, E | 68,10 Tarnowitz, Bergb,| C 0 4 43.00 0 

do, do, Us | 73,10 bz@ Vorwärtahütte, „.| ® 0 44 5, B 
40. do. III. s 63,0 6 
40. do, IV. s 60,9 0 Baltischer Lloyd — fer. 5 6 
Währischo Grenzbahn. s | 49,50 bad Bresl, Bierbrauer,| 8 Bee 
Mühr,-Schl, Centralb. . tr. 18,50 @ Brosl, E.-Wagenb.| % 1 e 54.50 6 
de, II. . fr.. — — do, vor. Oelfabr.] 3% f 4 51.50 6 
Kronpr. Budolf-Bahn .|5 | 68,60 bz Erdm, Bpinnerei ‚| 0 0 ſũ4% 20,00 ba 
Osstorr,-Französische „3 342, bop SF. Görlitz. Eisenb.-B.] 1% | — fe 6% etbz 
do, o. II. 3 |330,00bB .. Bonum Wag. Fabr.] 0 0 6 —— 
do, südl, Staatsbahn. 3 243, 80% pF. .- Schl. Eisenb,-B.| 0 o Is | 3450 br 
„ 0, neue? 245,00 , ÄBchl, Leinenind. 8, . — 4 | 67,59 6 
de, Obligationen | 82,90 @ % do. Porzellan] 8 1% e | 37 © 
Rumän, Eisenb.-Oblig.|6 | 83,00 dad Wilhelmsb. MA. | # — ja | 28,50 520 
Warschau-Wien II. ..5 | 9,60 8 

de, III. . 5 | 9450 @ 

do, IV. 8 | 83,60 b Bank-Dissont 5 p01 

40. 81,26 bz 


Lombard-Einsfuss 6 p 


bez. u. 
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Telegrapbiſche Esurfe und Börſen Nachrichten. 
. T. B.) Paris, 6. ., Abends. 3% Rente 77,30, Neueſte 
Anl. de 1872 113, 47, Türken 1865 13, 80, Staatsbabn —,—, Nen: Egypter 
—, —, Banque ottomane —, —, Italiener —, —, Chemins ögvptiens 
—, —, öſterr. Goldrente 64, 18, ungar. Goldrente —,—, Spanier exter. —, 
inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 —, —. Türkenlooſe —, —. Feſt. 
Frankfurt a. M., 6. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Sählub 
Tourſe.] Londoner Werhfei 20, 505. VPariſer Wechſel 81, 18. ener 
Wechſel 174, 60. Böbmiſche Weſtbahn 147%. Sliſabetbahn 144%. Galizien 
206%. Franzoſen“) 224%. Lombarden“) 63. Nordweſtbahn 100%. Silber 
rente 55%. Papierrente 53. Goldrente 63 Ungar. Goldrente 75% 
Italiener — Aufl. Bodencrevu 76. Ruſſen 1872 83%. Neue ruſſiſch⸗ 
Anleihe 831. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 110%. 1864er Laoſ⸗ 
. Ereoitactien *) 211% Oeſterr. Nationalbank 707, 00. Darmſt. 
Bank 120%. Meininger Baut 819. Heſſiſche Ludwigsbahn 76%. Ungariſch⸗ 
Staatglooſe 155, 50. de. Schatzanweiſungen, alte 102%. do. Schatzanwei⸗ 
ſungen nette, 98%. do. Oſtbabn⸗Obligationen 65% Central⸗Vocific 103%. 
Reipkbant 156%. Deutſche Reichsanleihe 96 . Ungas. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten — Schwediſche Pfandbriefe —. Ziemlich ſeſt. 

Nach Schluß der Börſe: Eredit⸗Actien 212, Franzoſen 224%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizier —, —, 1860er Lesſe —, —, ungariſche Goldrent⸗ 
—, Auflen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 


*, per medio ref. ver ultimo. 

Famburg, 6. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburgen 
St.⸗Pr.⸗A. 116%, Silberrente 55%, Goldrente 62%, Erevit⸗Actien 213, 
1860er Looſe 110%, Franzoſen 560½, Lombarden 159 Italien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 83%, Bereinsb. 124, Laurahütte 72%, Commerzbank 103%, 
Norddeutſche 144%, Anglo⸗deutſche 38, Internationale Bank 89, Amerik. 
de 1835 98%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 108%. Rhein. Eiſenh. do. 110%, Berg. 
Marl. do. 78%, Disconte 2% pCt. — Schluß ſehr feſt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 77, 75 Br., 76, 75 Gd. 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 31 Br., 20, 25 Gd., London kurz 
20, 53 Br., 20, 45 Gd., Amſterdam 167, 90 Br., 167, 30 Gd., Wien 
172, 75 Br., 170, 75 Gd., Paris 80, 80 Br., 80, 40 Gd., Petersburger 
Wechſel 211, 50 Br., 207, 50 Gd. 

Hamburg, 6. Sepibr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
flau, auf Termine matt. Roggen loco flau, auf Termine ruhig. 
Weizen per Sept. October 180% Br., 179½ Gd., per April⸗Mai 190 
Br., 189 ©». Roggen per Geptember-Dctober 115 Br., 114 Gd., per 
April-Mai 123 Br., 122 Gd. Hafer ruhig, Gerſte ſtill. — Rüböl rudig, 
docs 64, pr. October 62. Spiritus feſt, pe. Septbr. 49 Br., per Oeto⸗ 
ber⸗Nove nder 44 Br., pr. November⸗Dechr. 42% Br., vr. April⸗Mai 42% 
Br. Kaffee behauptet, Umjag 2000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white 
ioco 10, 60 Br., 0, 40 Gd., per September 10, 30 Gd., pr. October ⸗ 
December 10, 50 Or. — Wetter: Bewölkt. { 

Liverpool, 6. Sept., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Nutbmaßlicher Umfap 8000 Ballen. Felt. Tagesimport 8000 B., davon 
200 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. . 

Liverpool, 6. Sepibr., Nachmmags. [Baumwolle.] (Schluß bericht. 
Umjay 8000 Ballen, davon für Speculation und Ervort 1000 B. Gtetig. 

Mancheſter, 6. Sept. 2 121 Water Armitage 7%, 421 
Water Taylor 7%, 20r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30% 
Water Clayton 10, 40r Mule Mavoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 11, 
36r Warpcops Qualität Rowland 9%, 40r Double Weſton 10%, Double 
Weſton 14, Printers %, ½%, Sapfd. 99. — Feſter Markt. 

Petersburg, 6. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 35%, do. Hamburg 3 Monate 213%, do. Amſterdam 
3 M. 12670, do. Paris 3 M. 260%, 1864er Prämien⸗Anleibe (geſt.) 234%, 
1866er Pramien⸗Anleihe (geſtplt.) 234%, Ruſſiſche Anleihe de 1873 —, 
„Imperials 7,95, Große ruſſiſche Enenbahn 228, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe 115, Privatdisc. 4% &. 

Petersburg, 6. Seot., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg loce 
56, 50. Weizen loco 13, 00. Roggen loco 7, 25. Hafer loco 4, 75. Hanf 
loco 39, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 15, 75. — Wetter: 15° Wärme. 

Ber, 6. Septbr., Vorm. 11 Uor. [Producten markt.] Weizen loco 
unverändert, Termine feſt, per Herbſt 9, 00 Gd., 9, 20 Br. Hafer per Herbſt 
6, 15 Gd., 6, 20 Br. Mais (Banat) per Mai » Juni 5, 40 Gd., 5, 45 Br. 
— Wetter: Prachtvoll. j 

Paris, 6. Sept., Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizer 
behauptet, ver Sept. 28, 25, per October 28, 00, per Nov.⸗December 28, 00, 
zer November⸗Februar 28, 25. Piehl behauptet, der September 66, 25, pr. 
October 64, 25, pr. November⸗December 63, 00, pr. November⸗Fehr. 62, 75. 
— Rabel rubig, per September 88, 50, per October 88, 50, per November⸗ 
Decbr. 88, 25, per Januar⸗April 88, 25. — Spiritus weichend, pr. September 
61, 75, per November⸗Decbr. 60, 00. — Weiter: Schön. 

Paris, 6. Sept., Nachm. Mogzuceer rubig, Nr. 10,5 pr. Septbr. pr. 100 
Klgr. 55, 00, Nr. 5 7/8 pr. Sept. per 100 Kilogr. 62, 00. Weißer Zucken 
Ben Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. September 82, 50, per October⸗Januar 

„00. 

London, 6. Septbr. Havannazucker ſehr matt. + 

Antwerpen, 6. Septbr., Nachmimags. [Gel terdemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 6. Septbr., Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleum markt.] 
(Schlußbericht.) Raſſinirtes, Type weiß, loco 25 bez. u. Br., per Septbr. 
—, pr. 8 a Br., per December 26 Br., per October» December 

r. Je 


Bremen, 
Stanvare white loco 10, 35, per Sentember —, —, per 
pr. November 10, 50, pr. December 10, 60. 


Berlin, 6. Sept. [Brooducien-Beridt) Das Wetter iſt prachtvoll. 
Mit Mühe hat der Werth von Roggen ſich beute zu behaupten vermocht. 
Offenbar trägt der den Kündigungen entgegentretende Widerſtand einiger 
Hauſſe⸗Intereſſenten dazu bei, daß die Preiſe trotz großer Unluſt zum Ge⸗ 
ſchäft nicht nachgeben. Loco bleibt ſchöner neuer Roggen begehrt; das Ans 
gebot davon entſpricht der Nachfrage nicht, ſonſt gebt wenig um. — Roggen 
mehl matt. — Weizen blieb ohne weſentliche Aenderung. Feſtere Nach⸗ 
richten von Stettin, wo Exporteure thätig eingreifen, traten der flauen 


October 10, 40, 


Stimmung bier entgegen und ſchützten unfere Preiſe vor weiteren Rück⸗ g 


ſchritten. — Hafer loco matt. Termine ſtill. — Rüböl anfänglich feſt, 


ſpäter wieder matt, im Ganzen wenig verändert. — Petroleum preishaltend. 


— Spiritus, höher im Beginn der Börſe, weil für Hamburg viel Waare Haf 
Markt genommen wird, ſchloß wieder matt; der Umſatz war nicht K 


aus dem 
ſonderlich lebhaft. 

Weizen loco 160—210 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per September — Mark bez., per Sep: 
tember⸗October 186 —186—186% M. bez., per October⸗November 187 
bis 186 —187 M. dez., per Nodember⸗December 187% —187—187%½ M. 
bez., per April⸗Mai 191—190—191 M. bez. 
Kündigungspreis 186% M. — Roggen loco 120—185 Mark pro 1000 
Kilo nach Qualitat gefordert, neuer inländiſcher 127 Mark, feiner inlän⸗ 
diſcher 130 —132 M., geringer — Mark, ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., 
per September 122— 122 —122 M. bez., per September⸗October 122 bis 
122% —122 M. bez., per October⸗November 122% —122—122 
per November⸗December 123—122% M. bez., per April:Maı 125½ bis 125 
M. bez. . 24,000 Cir. Kündigungspreis 122 M. — Gerſte 
locs 115 bis 185 M. nach Qualität gefordert. — Mais loco per 1000 
Kile 125—140 M. nach Qualitat gefordert, beſſarabiſcher — M., ameris 
kaniſcher — M. ab Bahn bez. — Hafer loco 105—155 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualitat Wen- oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 bis 130 Mark bez., 
rufſiſcher 107— 125 M. bez., pommerſcher 125 —130 M. bez., ſchleſiſcher 125 


6. Sept. Nachmittags. Petroleum rubig. (Schlußberich. W 


Gelündigt 26,000 Gentner. 62 


M. bez., 


1 — _ — —ů—ů— 


per October⸗Nevember 22,6 Mark bez., per November⸗ 
be per 1 23,7 M. bez. Gekündigt — 
pr — 

Spiritus loco „obne Faß“ 58,3 M. bez., ver Seviemb 
57,8 Mark bez., per September⸗October 53,6—53,8— 
October⸗November 51,2—51 M. bez., per November⸗Dec 
per April⸗Mai 52,1—52,2—52 Mark bez. Gelündigt 20, 
gungspreis 58 M. 


A 
e Breslau, 7. Sept., 9% Uhr Born. Der Gejhätsnerteht Afade 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Ang | 
einen | biger Halt 100 Kilogr. ſchleſiſchen menet 
eizen in rubiger Haltung, pr. ilogr. € 5 
1470 bis 1710-1860 Dart, nette gelber 14.30 bis 17,00 bis 1809727 
feinſte Sorte über Notiz bez l . 
Roggen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr⸗ u 
12,20 bis 13,00 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neue 
Marl, weißt 14,40 — 14,80 Mark. 11 
1 St Fer gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer 20,20—1080—1“ 
. a n 
Mais ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 11.60—12,60—13, 50 5 
Erbſen ohne Frage, pr. 100 Kilogr. 12,8013, 8016,00 9000 
Bohnen obne Angebot, vr. 100 Kilogr. 19,00— 19,50 bis A. 
Lupinen ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,1010 
Mark, blaue 8,80—9,80—10,30 Mark. 60 L 
Miden ohne Aenderung, vr. 100 Kilogr. 10,40 — 11,0011. 
Oelſaaten obne Aenderung. 
Schlaglein ſchwache Kaufluſt. 
Pro 100 Kilogramm re Te und Pf. 


— 


Schlag⸗Leinſaat . 25 50 21 5 
Winterraps 25 50 zu 50 19 50 
Winterrübſen 5 — 22 50 19 50 
Sommerrübſen — — — — — 


Leindotter . — da — we 

Rapskuchen ruhig, pr. 50 Kilogr. 7,00 — 7,20 Mart, Seh 
October 7,00 Mark. 

Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Marl. noch 

Rleefamen nominell, ꝛother pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 % 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57/—65—70 Mark, hochfeiner über 

Tbymotbee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19.—20,50 Mark. ,, 

Meb! ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 2 905 
Mark, Roggen fein 19,75—20,75 Mart, Haus backen 18,50—1 
Roggen⸗Fultermehl 9,00—9,75 Mark, Weizenkleie 7,40—8,00 Marl: 


eu 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 18,00— 20,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


10 
Sieg 
un N 


läf ng. ge | 


17 bis 18 bez. = pr. 1000 Ko. Netto M. 199— 214. Gelbiveizen, % 
17 bis 17,50 = pro 1000 Ko. Netto Mark 202 bis 208. a 
neuer, Mark 15,75—16— 17,50 pr. 1000 Ko. Netto M. 1 
Naſſe und defecte Waare billiger. Roggen M. 12—11,75—11, 10941 
1000 Ko. Netto M. 143—137. Gerſte pro 75 Kilo Brutto M. 7 
11,50—12 = pr. 1000 Kilo Netto Mark 142—162,50. Hafer, an 

50 Kilogr. Netto Mark 6,60 bis 6 = pro 1000 Kilo Neito 57 
bis 120, neuer Mark 6,20—6 — pro 1000 Kilo Netto Mark 
Erbſen pro 90 Ko. Brutto Mark 13—15 = pr. 1000 Kilo Net 
bis 167. Wicken pro 90 Kar. Brutto Mark 12 Br. — pro 1000 
M. 134. Raps pro 75 Kilogr. Netto M. 20,50 Br. = pro 
Netto M. 274. Lupinen, gelb, pro 90 Kilogr. Brutto Mark 
= pro 1000 Kilo Netto Mark 111-100. Mais pr. 50 Kilo! 
7,30 Br., Roggenkleie pr. 50 Kilo Netto Mark 4,80 Br., Wei 
50 Kilo Netto Mark 3,80 Br. Rapskuchen pr. 50 Kilo Netto Mat! 


. F. Magdeburg, 6. Seplbr. [Marktbericht Das Walk 
dieſer Woche faſt dur 3 ſchön, trocken und ſommerlich warm, mn ö 
Einbringen der Rüben, Cichorien und Kartoffeln ſehr begünſtigt 0 71 
Getreidegeſchäft hielt die Lebhaftigkeit an. Die Zufubren von ane 

eizen waren ſehr beträchtlich und die Verſchiffungen der erſten 
art elbabwärts in gleichem Maße bedeutend. Die Fracht na gi ir Eu 
bat ſich wiederum etwas erhöht, die Forderung iſt 60 Pf. für! and 
Roggen wird eben je . l angeboten wie verlangt und es N ö 
er Qualität war nur vereinzelt für Wie 1 
von geringem Belang. 


damit. Hafer von guter a 
orten und je nach Wa 1 


arg daher auch bierin der Umſa 

beute: 1 in den verſchiedenſten 

150—195 M. für 1000 Kigr. — Roggen, geringen ruſſiſchen 

ſchen alten und neuen bon 120 bis 140 Mark für 1000 Ar 
Wa 

ar 

ich 


a 
ſowen er 
Aus to 
265 N. 
odenbeil 
f 


riri 
ne Berau 


25—57 M., pr. 
Auf weiter binaus fehlt es an Angebot. Rübenmelaſſ 
100 Kilogramm. 


iv 
Meteorslogiſche Beobachtungen auf der königl un 
- Sternwarte zu Breslau. 


bis 130 M. bez., böhmiſcher 125—130 M. bez., geringer galiziſcher — 36,7; 2 U. . 

M. ab Bahn bez., per September⸗October 130 M. Beh per October: No: | gu —— 0 en l 2 1 

vember 127 M. bez., per November⸗December — ben, per April⸗] Fuftdruck bei Oo.. 333.30 333 

Mai 127 M. Br. Gekundigt — Cir. Kündigungspreis — — Erbſen:] Dunſtdrucfk 5% 36 5%, 

Kochwaare 156—195 M., Futterwaare 130 bis 155 M. — Weizenmehl per | Dun attigung 47 pt. 

100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 00: 29,50 bis 27,50 M., Nr. O:] Wind . 2. 

27,50— 26,50 M., Nr. O und 1: 26,00 — 25,00 M. bez. — W pro] Wetter beiter. 

100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 19,50 bis 18,00 M. bez., Nr. OJ Wärme der Oder 

und 1: 17,50 bis 16,25 Mark. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 ñĩ?.jb (V» 1.8. 


und 1: incl. Sack per September 17 M. bez., per September⸗October 
17 M. bez., per October⸗November 17,30 bis 17,25 M. bez., per November⸗ 
December 17,50 — 17,40 M. bez., per April⸗Mai 17,75 M. bez. Gelündigt 
2500 Str. Kündigungspreis 17 M. — Oelſaaten: Winter⸗Raps loco 260 
bis 270 M. bez., Winter⸗Rübſen loco 256 bis 268 Mark bez., Sommer⸗ 
Rübſen loco 225—250 Marl bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß 
— M. bez., ohne Jaß 59,5 M. bez., per September 59,2—59 M. bez., ver 
September⸗October 59—59,2—59 M. bez., ver October⸗November 59,2 bis 
58,9—59 M. bez., per Nobember⸗December 59,2—59 M. bez., per December⸗ 
anuar 50,1 M. bez., per April⸗Mai 59,6—59,8—59,6 M. bez. Gekündigt 
90 Cir. Kündigungepreis 59,2 M. — Leinöl loco 65 Mark pr. 100 
Kilo Netto incl. Faß 4 en loco pro 100 Kilo incl. Faß 22,8 
4 M. 


M. bez., per September bez., per September⸗October 22,4 M. bez., 


Mie 
Liebichs-Höhe. 9 1 N 
134000 Heute Abend: imberſaft dee een . 


A. Gonſchior, 


Militäar⸗Concert. 


Anfang 6% Uhr. 


